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Die Königsmacher
« ZÄ - r *

. In feiner Broschüre „ Der dreizehnte März 1920 " schreibt

Oberst Bauer , der Intimus Ludendorffs und Haupt -
�>ter des Kapp - Putfches , am Schluß seiner Ausführungen :

. . Preugen , einst der Vorkämpfer und Gründer des Deutschen
�«ichcs , bat abgewirtschaftet . Es ist in den Händen von Zuden
"ttb Umstürzlern . Aber das Volk ist gesund , es wartet nur auf
«>ne entschlossene Führerschaft und wird dann das
Nemdc Joch entschlossen abschütteln . Wird ein anderer Bundes -
ttaat die Führung übernehmen ? Das deutsche Volk wartet mit

Spannung . "
. Der Ruf des Obersten Bauer wurde bald erhört . Die

Mhrung der deutschen Konterrevolution wurde von

Kapern übernommen . Hier konzentrierte sich unter dem

Schutz der bayerischen Regierung alles , was auf eine Wieder -

�lung des Kapp - Putsches , auf eine Wiederherstellung der

Monarchie , auf einen neuen Krieg gegen die Entente hin -

Arbeitet . Alle kompromittierten Führer des Kapp - Putsches
Achteten nach Bayern , wo unter der Beteiligung General

�
u d c n d o r s f s . des Obersten Bauer , des Majors

« t e f a n i ( des Mörders der „ Borwatts " - Parlamentärej ,
«es Spitzels Trebitsch - Lincoln und anderer eine
Jicihc von Konferenzen stattfand .

So tagte Anfang Mai in Regcnsburg eine Konferenz

Jtonarchistischer Organisationen , in der ein vom Obersten
Bauer ausgearbeitetes P r o g r a mm angenommen wurde .

Kurz danach reisten Bauer und Trebitsch - Lincoln über Wien

Nach Budapest . In der Wiener Ungarischen Gesandtschaft

Wurden sie von dem berüchtigten Dr . E r a c tz mit f a bs ch e n

fassen verseben und zwar reiste Oberst Bauer auf den

Paß eines Dr . Bürger und Trebitsch - Lincoln auf den Paß
° >nes Dr . L e g o tz k i. Am 1k . Mai fand in Budapest eine

Konferenz mit dem ungarischen Major P r o n a y und am

' chgenden Tage mit E ck a r d t und H u m b e r t statt . Es

" Nd Angaben vorhanden , wonach Oberst Bauer dem Admiral

? o r t h y einen eigenhändigen Brief General Ludekst

? o r f f g überreichte . Am 2K. Mai nahmen d�e Verschwörer

Jon allgemeinen Plan des Obersten Bauer an . der am

}• Juni auch die Zustimmung Admiral Horthys fand . Da -

aach wurde beschlossen , daß Ludendorff selbst und offizielle
Vertreter der bayerischen Regierung nach Budapest kommen

wußten . Zu diesem Zweck wurde ein entsprechendes Tele -

8tQmm an Major Etefani nach München gerichtet .

� In Anbetracht derReichstagswa h l e n . die Anfang
Puni in Deutschland stattfanden , mußte die Reise der er -

Zahnten Personen verschoben werden . Oberst Bauer verließ
Zeitweilig Budapest und begab sich auf das Gut eines unaari -

Den Grafen . Am 21 / Juni traf einer der Hauptteilnehmer

monarchistischen Verschwörung , der russische General

� ' s k u p s k i . der schon während des Bastikum - Abenteuers .
?°r Bermondt - Affäre und des Kapp - Putsches als Vertreter

russischen Konterrevolutionäre mit den deutschen Mo -

SjOrchisten in engste Fühlung getreten war . in Budapest ein .

Juni fand eine Plenarsitzung der deutschen .

-Ossischen und ungarischen Verschwörer statt , »n der eine

Denkschrift des Obersten Bauer angenommen

? " rde . die nach den Angaben der in Prag erscheinenden so -

�lrevoluttonären Zeitung „ Wolja Rossii " folgenden Wort -

1. Grundlegende Idee

z? ?e beteiligten Länder : Deutschland , Oe st erreich ,

to Blond ( sowie die Erenzländer Ukraine und Weißrußland ) .

mz. . ,8 0 1 i « N , die Türkei und Irland , führen den Schlag

lwilrf! Sleichzcitig zu einem noch festzusetzenden Zeitpunkt , der

Zofc,
kem H« « bft dieses Jahres und dem Frühling des nächsten

Mjafr " " rgesehen wird . Hierbei bleibt Ungarn nur in Bereit -

lein . Jlm irgendwelche Eventualitäten abzuwehren , und schließt
" c Grenzen .

�rann� ' ine Durchführung . In allen Ländern bestehen bereit »

�nd ' unverändert bleiben . Es wird jedoch ein

tyind8!3 �kekutivkomitee eingesetzt . Das . Hauptquartier

«Uz j jich an einem von Ungarn bestimmten Orte und besteht

kii ; ' e oinem mit Stimmrecht versehenen Vertreter jeder der de -

ouiirf , Gruppen . Den Vorsitz führt Deutschland ( Bayern ) . Alle

. Einzelheiten regelt Ungarn .

" id . , . seine Vertreter sowohl in
«o wichtigen Staaten .

P t 'Ii*- Es ist wichtig , eine gleichartige Leitung der

� haben . Zu diesem Zweck muß dem zentralen Exe -

Her » , * V ' u Pressebureau angegliedert werden . Es ist

�' «sier �"ilich wichtig , durch dieses Bureau die mit uns sympa -

Pie,, , •,nö« Vresi « zu beeinflussen . Wo keine Organisation der

u>erd»�
�uuden umß eine solche von Fall zu Fall geschaffen

Aussührend « Organe . Das Zentrale Exekutivkomitee bildet ,
unter Ausnutzung der bereits bestehenden geheimen Organisatio -
ncn , einen allgemeinen Aktionsausschuß zur Beseitigung verrate -

rischer oder gefährlicher Elemente . Dieser Ausschuß arbeitet nur

aus Befehl des zentralen Exekutivkomitees .

Finanzfrage . Die erforderlichen Geldmittel werden nach
Möglichkeit von jedem einzelnen Staat für sich beschafft . Der Un -

terhalt des zentralen Exekutivkomitees und die für die Unter -

stützung der einzelnen Organisationen und Führer , sowie zur
Deckung der geheimen Ausgaben ( Ochrana ) erforderlichen
Mittel werden leihweise von der weißrussischcn Regierung beschafft .
( Herstellung von Papiergeld in Ungarn ) . Ueber diesen Punkt ver -
ständigen sich die deutschen Vertreter mit Weißrußland .

Konspiration . Das zentrale Exekutivkomitee tritt mindestens
einmal wöchentlich zusammen ; in jeder Sitzung berichtet jeder
Vertreter vollkommen offen über alle Vorgänge in seinem Lande ;
es wird auch die allgemeine politische Lage erörtert . Alle Teil -

nehmer verpflichten sich durch besonderen Eid ihr Geheimnis zu
wahren . Der Bruch des Eide « wird mit dem Tode brstrast . Alle
Delegarianen . sowie einzeln « Personen aus den verschiede uen
Staaten , einerlei welche Ziele sie auch verfolgen , müssen ohne vor -
herige Befragung unmittelbar dem betreffenden Mitglied des
zentralen Exekutivkomitees zugeführt werden .

2. Die militärische Bereitschaft gegenüber der Entente

Die militärische Macht aller Teilnehmer muß wiederhergestellt
« erden , um erstens die Einmischung der Entente in unsere Aktion
zur Beseitigung der Umsturzelemente zu verhindern und zweitens ,
und vor allem , um die Annulierung aller sogenannten Friedens -
verträgt zu erzielen .

1. Die Organisation der einzelnen militärischen Kräfte ist Sache
eines jeden Landes . Deutschland stellt aus Wunsch die nötigen
Ossiziere zur Organisation und gleichartigen Formierung der
Truppenteil « zur B- rsügung und liefert die erforderlichen organi -
satorischen Angaben .

2. Massen und Ausrüstung werden , soweit sie noch vorhanden
sind , von deutschen Vertretern in Deutschland mit Hilse von pri -vaten Firmen bc chafst und entsprechend den Anforderungen ver »
tellt . Bezahlung wird vom entsprechenden Staat geleistet . Auf -
rräge zur Beschaffung von Waffen und Ausrüstungsgegenstände
auf anderem Wege müssen eingestellt werden . Angaben über die
nötige Anzahl von Waffen müssen schleunigst gemacht werden .

3. Es muß an die Herstellung spezieller neuer Waffen und Aus -
rllstungsgcgenstände geschritten werden . Soweit Deutschland selbst
nicht in der Latze ist , Waffen zu liefern , stellt es Maschinen , Roh -
stoffe und Personal zur Verfügung . Die Unterhandlungen werden
nur von deutschen Vertretern geführt ; die anderen Staaten teilen
lediglich mit , welche Fabriken bei ihnen Bestellungen übernehmen
können , und machen Angaben über die Konstruktion und die
Menge der angeforderten Waffen .

Bayern konzentriert ; tn Oesterreich wird mit
Hilfe ' der örtlichen Organisationen die Konterrevolution
energisch vorbereitet . Ungarn konzentriert seine Truppen an

Das Zentral - Exekutiv -
den beteiligten , wie in

3 . Wirtschaftliche und politische Vereinbarung
1. Die Teilnehmer garantieren sich schon jetzt gegenseitig die

Grundsätze der Meistbegünstigung .

2. Die ungarische Regierung stellt fest , wieviel Getreide .
Vieh . Wein usw . sie auszuführen vermag . Die Ausfuhr selbst
wird in die Hände einer privaten deutsch - ungarischen Gesellschaft
gelegt , die vom zentralen Exekutivkomitee insgeheim geschaffen
und kontrolliert wird .

Z. Die politischen Ziele sind für Deutschland und Ungarn fest -
gelegt . Für die übrigen Länder müssen sie im zentralen Exekutiv -
komitcc erörtert werden .

4. Es muß die Erhaltung des zentralen Exekutivkomitees in
veränderter ( offizieller ) Form auch nach Erreichung der jetzt fest -
gesetzten Ziel « angestrebt werden .

4. Die Ansiedelungefrage
Um die besten deutschen Truppenteile , die jetzt der Zersetzung

preisgegcbtn sind , für den . Kampf gegen die Urheber des Umsturzes
in besonders bedrohten Orten ( beweglichen Reserven ) oder für de »

Kampf gegen die Entente zu erhalten , wird die Auswanderung
vorgesehen . Zu diesem Zweck gibt die ungarische Regierung der
„ Deutsch - ungarischen Siedelungsgesellschaft m.
b. H. " die Senehnngung zur Organisation der Siedelung . Mit der
Gründung dieser Gesellschaft werden die deutschen und ungarischen
Mitglieder des zentralen Exekutivkomitees beauftragt . Die Ee -
sellschast arbeitet laut den geheimen Anweisungen der erwähnten
Vertreter .

In Verbindung mit dieser Denkschrift des Obersten Bauer
wurde folgender militärische Plan auf der Konferenz aus -
gearbeitet : Die deutschen weißen Garden werden i n !

- - - - - - -- - - - - - -- . . . . .zu treten . Dieser Plan wuroe vom
Obersten Bauer in allen Einzelheiten ausgearbeitet , die im
wesentlichen darauf hinausliefen , daß Kärnten , Steiermark
und Tirol als Brücke zwischen Bayern , Oesterreich und Un -
garn benutzt wurden . Der Orgcsch wurde vor allem die
Organisation der Bewegung in Tirol und Salzburg über -
wiesen . Zur festgesetzten Zeit sollten die soztaloemo -
kratischen Führer in allen Teilen Oester -

reichs in der Nacht verhaftet und erschossen
werden . Auch die führenden Politiker in der Tschecho -
Slowakei sollten mit Hilfe einer geheimen Organisation
ermordet werden . Zur Unterdrückung irgendwelcher
gegnerischen Handlungen in der Tschecho - Slowakei werden
in dem Plan des Obersten Bauer bestimmte militärische
Operationen in Teutsch - Döhmen sowie von feiten Ungarns
vorgesehen .

Neben diesem militärischen Plan wurde auf der Geheim -
konfcrenz in Budapest vom LI . Juni auch der Beschluß ge -
faßt , die erforderlichen Mittel mit Hilfe der Anferti -
gung falscher russischer T a u s e n d - R u b e l -
scheine zu beschaffen , die in Höhe von zwei Milliar -
den Rubel in Ungarn angefertigt werden sollten . AnfangJuli kamen die Bayern nach Budapest , allerdings ohne Lu -
dendorff . Am 11 . Juli fand eine Zusammenkunft zwischen
ihnen und dem Admiral Horthy in G ö d ö l l ö statt . Schon
vorher hatte Horthy den General Biskupski bei sich emp -
fangen .

Am 12 . Juli fand eine neue allgemeine Sitzung der
monarchistischen Verschwörer in Budapest statt , in der alle
F . inanzfragcn erledigt wurden . Der russische Oberst
S i j a k i n , der schon früher 199 999 Kronen erhalten hatte ,
wurde zu Baron W r a n g e l nach der Krim delegiert , um
mit ihm Unterhandlungen zu führen . Ferner wurde be -
schlössen , daß General Biskupski 1 Million Kronen
erhalten sollte . ( Dieser Betrag wurde ihm am
2 3. Juli in Horthys Militärkanzlei ausge »
zahlt . ) Ferner beschloß die Konferenz , ihm alle erforder »
lichen Mittel zur Herstellung des falschen russischen Geldes
und außerdem K Millionen Kronen zur Organisation der
militärischen Abteilungen und Spionagebureaus zur Ver -
fügung zu stellen . Große Eeldbcträssc wurden von den
deutschen und österreichischen monarchistischen Organisationen
beschafft .

Das mynarchistische Schuh - und Truhbündnis
Am 26 . Juli verließ General Biskupski Budapest , nach »

dem er vorher der monarchistischen Konferenz ein ausführ -
liches Memorandum unterbreitete , in dem er unter
Anlehnung an die Denkschrift des Obersten Bauer die Ziele
der monarchistischen Verschwörer mit voller Klarheit offen -
barte . Dieses Memorandum beweist erneut , daß die rufst -
scheu Reaktionäre und Weißgardisten , die stch der besonde -
ren Sympathie der reaktionären Kreise in Deutschland er -
freuen , gemeinsam mit den deutschen und ungarischen Mili -
tärs die treibende Kraft der fortgesetzten Verschwörungen
und Zettelungen in Mittel - und Osteuropa sind . Hand in
Hand mit ihren Gesinnungsgenossen in London , Paris ,Rom usw . , die engster Verbindung mit den reaktiv -

nären Parteien der Ententcländcr stehen , suchen siedie Negierungen der Entente zur Fortsetzung ihrer ver »
brecherischen Jnterventionspolitik in Rußland
anzustacheln . Gleichzeitig jedoch schaffen sie im Bunde mit
den deutschen , ungarischen und österreichischen Monarchistendie Grundlagen für eine neue „ Heilige A l l i a n z". die
ihre Spitze nicht nur gegen die revolutionären Bewegungenin Mittel - und Lsteurova , sondern auch gegen die Entente -
mächte richtet .

Es ist ferner charakteristisch , daß die militärischen Ver -
schwörcr um General Biskupski , die osfenstchtuch mit gegen -
revolutionären Elementen innerhalb der russischen roten
Armee in Verbindung stehen , mindestens im Sommer und
Herbst auch aus den Vormarsch der russischen roten Armeen

spekulierten , um� einerseits die Wiederherstellung Großruß -
lands in den alten Grenzen von 1914 und andererstits die

dadurch verstärkte antirussische und antikommunistische Be -
wegung in den mitteleuropäischen Ländern zu fördern . Dieser
wahrhaft teuflische Plan ist in folgendem Abschnitt de »
Momorandums des Generals Biskupski »
niedergelegt :



I . Die rate Armee liquidiert Pole » und stellt die Grenzen
» om Jahre 1914 her .

3. Sie Armee W r a n g e l hält an einer Verteidigungstaltik
M . bis die Grenzen von lg ! « durch die rote Arme « hergestellt sind .

3. Di « ul ' ainijche » Freischärler kämpsen gegen die Polen .
4. Dir Weiyrusson schliefen einen Vertrag mit Moskau und

tftWpie « gegen die . Polen .
.». Nach Herstellung der Grenzen sind die Kommandeure und

Offiziere der roten Armee ld i e in ihrer Masse Offiziere
des alten Regimes find ) bereit zum Putsch und zur Ein -
führung der Militärdiltatur .

6. Wrangel beginnt feinen Vormarsch im Kontakt mit dem mili -
rärischen Zentrum ( der Weisjgnrdisten ) .

7. Die Armeen der Zeuirglmächte werden angesichts der drohen -
den . Gefahr des Bolschewismus mobilisiert und marschieren , die
russischen weißen Garden an der Spitze , gegen die kommunistischen
Armeen . Das Volk wird durch Propaganda und Verteilung rusfi «
schcn Geldes in unbeschränkter Nienge für ein « antikommonlftische
Bewegung im Rücken der rote » Armee vorbereitet .

8. Die ukrainischen Freischärler unter dem Kommando der Offi -
ziere des alten Regimes fallen der kommunistischen Armee in den
Rucken .

9. Weißrußland fordert deutsche und russische Freiwillig « an , um
das Land von den Kommunisten zu säubern .

19. Die Weigen in der roten Arme « inszenieren in den Haupt ,
städten einen Aufstand und fordern russische , deutsche und ungari -
jche Freiwillige an , um die bürgerliche Ordnung wiederherzustellen .

11. Es wird « in Bündnis zwischen Ruhland . Deutschland und
Ungarn tjeschtosteu .

12. Die Monarchien werden wiederhergestellt und die Repu -
dliken zu jener Rolle degradiert , die sie verdienen .

Die hier formulierten Punkte entsprechen , wie erwähnt .
den Hoffnungen der russischen Konterrevolutionäre im Hoch -
sommer dieses Jahres , als die Krise im Osten ihren Höhe -
punkt erreichte . Inzwischen hat sich die militärische Lage dort
wesentlich verändert . Rußland und Polen stehen vor dem

Friedensschluß , Keneral Wrangel ist geschlagen , die kontcr -
revolutionären Armeen in der Ukraine u» id in Weißrußland
stnä in voller Auslösung begriffen und zu einem Teil nach
Polen geflüchtet . Alle diese Tatsachen , die die Verschiebung der

Kräfteverhältnisse ; m Osten illustrieren , lassen die Speku -
lationen General Biskupskis als abenteuerliche Phantasien
eines militärischen Glücksritters erscheinen .

Keineswegs phantastisch jedoch sind die grundlegenden An »

schauungen , aus denen diese Pläne wie die ähnlich gear -
teten Pläne des - Obersten Bauer entstanden sind . Diese An -

schauungen wurzeln in der immer stärker anschwellenden
D e a t t i o i: i n D e u t s ch l a n d . die sich der russischen und

ungarischen Abenteurerbanden nur bedient , um einen größe -
rcn Epielraum für ihr ? Pläne zu gewinnen . Der Hort
der europäischen Gegenrevolution ist gegen -
wärtig Deutschland , vor allem Bayern . Und

die deutsche Reichsregieruna hat noch neuerdings durch ihre
Avtwortiwte an die Entente , in der sie gegen dl « Auflösung
der Orgesch Stellung nimm ! , den Nachweis erbracht , daß sie
völlig m Geiste des Obersten Bauer und General Luden -

dorfss handelt .

Mit ihren Worte « schützt sie die Orgesch : « st ihr « « Tat « «
bereitet sie den Boden für die monarchistische Kontemvoln -

t ' » n » nd den Reoanchetrieg gegen die Entente .

Zerbrochene Fensterscheiben
« or einigen Wochen kündigte der französische Minister -

» ratoent im Kammerausschuß für auswärtige Angelegen -

Herten an . daß die verbündeten Mächte der deutschen Regle -
tana eine Note wegen der von dem Reichskanzler

Fezrenbach und dem Minister des Auswärtigen
Simons m der Rheinprovinz gehaltenen Reden

überreichen würde . Die deutsche Regierung hat jetzt diese
Skate und gleichzeitig die von ihr erteilte Antwort veu

Die Entente behauptete , daß die Erklärungen der beiden

Mi , älter seeianet gewcscm seien , am Rhein Unruh « zu er -

regen und sie lenkt die Uufmerksamkeit auf die s�eren Fol -

aen die derartige Kundgebungen für die . . Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung nach sich zlehen könnten . S « wolle

in Zukunft Reisen der Staatsmmlster m das besetzt « «Seblet
W � ' _ _ _ <UArtt *if0rT VI ttnrrirti * 1*10
nur zulassen . E*
Oictunfi und' die Behörden der Alliiert « « und gegen den

Friedensverrrag unterlassen . /

Von unserer Seite ist be . « eratung des Etats des Frie -
w- i�iriios im Reichstag durch den Mund de » Genossen

»Etscheid an dem Auftreten von Fehrenbach und

Simons bereits Kritik geübt worden . D,e Reden waren in

der Tat zum mindesten , ehr unklug . . gelang von vö�
berein auf der Hand , daß sie besonders in Frankreich und

Wen schwere MM - mmuna hervorrufen wurden . Was

die Minister über E u p e n - M a l m e d y . über den Druck .

ner auf der Bevölkerung der Rheinlande laste , und über die
» er auf oer « r "

hnh�n hntten R» , « , im
K oblsnfrage ausgeführt haben , hätten sie zur Rot im

deutschen Reichstag sagen können. � wo in der Debatte - ine

« « mittelbare Korrektur erfolgen konnte . Daß sie damit in

die besehte Provinz gingen mußte provokatorisch

wirken , wenn dieser Eindruck v,elle »cht auch nicht beab -

da"' um so mehr . alsmitunbeweisbarenVe -

bauptungen und Uebertreibungen gearbeitet

wurde . Es ist eben nicht wahr , daß Frankreich einen Ueber -

fluß an Kohlen hat , und die Zeugnisse , auf die Herr Simons

bei seinen Feststellungen in diesem Punkt sich stützt , sind alles

andere eher denn einwandfrei . Auch sollte man sich in den

Klaaen über die Bedrückung der Rheinländer eme gewisse
. 8 — Die Okkupation ist hart , sie be -

polirisch ein Dorn

. _ _ _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _J doch einmal offen

ausgesprochen werden , daß die große Masse des rheinischen

Volkes — man mag das �bedauern — wedet wirtschaftlich

noch seelisch in so hohem Maße unter der Besetzung leidet .
wie es vielfach dargestellt wird . Sehr wette Kre ise
verdienen glänzend , es herrscht ein recht vergnüg »
sames Leben , und die Vaterlandsliebe hält vor allem dm

besitzenden Kreise nicht davon ab . fich unter einer Herrschaft
wohlzufühlen , von der sie annehmen , daß fie ihnen
mancherlei Unannehmlichkeiten , mit denen sie im nicht be «

setzten Gebiet zu rechnen hätten , ersparen .

Richtsdestoweniger erscheint un « die Empfindlichkeit der

Entente doch allzuweit zu gehen . Eine mündlich « Borstel -

lung würde am Ende auch genügt haben , und besonders da »

Reiseverbot wäre besser unterblieben , zumal „ EtSrun ,

gen der öffentlichen Ordnung " infolge der rednerischen

Leistungen der zwei Wanderprediger tatsächlich nicht vorge »

kommen sind . � .
Erfreulicherweise hat die deutsch « Regierung tn ihrer Ant -

wart auf den Versuch verzichtet , den Inhalt der Reden ihrer

Minister zu rechtfertigen . Dafür aber bemüht sie stch. de «

Streit durch die Bustcheruna fortzusetzen , daß die Bevolke «
rung des besetzten Gebiets durch die Beschwerden , die mit
der Anwesenheit der Besatzungstruppen und der Besatzung ? -
behörden verbunden seien , in eine höchst erregte und viel -
fach recht verzweifelte Stimmung geraten gewesen sei . Das
ist , wie gesagt , eine starke Uebertreibung , da die Erregung
viel mehr rechts des Rheins als links des Rheins herrscht .
und es wirkt direkt komisch , wenn hinzugefügt wird , daß
sich die Beunruhigung infolge der Ministerreden wesentlich
verringert habe .

Das Unglück kann wirklich nicht so groß gewesen sein .
wenn es schon durch ein paar Reden zu mildern war . Die

deutsche Regierung erklärt stolz , daß sie selbst darüber ent -
scheiden würde , wann sie mit der rheinischen Bevölkerung
in persönliche Fühlungnahme treten wolle . Diesen Stand -

punkt mutzte sie ja vielleicht einnehmen , aber wir dürfen doch
wohl hoffen , daß sie bei den Fühlungnahmen in der Zukunft
nach den jetzigen Erfahrungen etwas vorsichtiger sein wird .
Sie soll nicht mit Steinen nach den Fensterscheiben der Nach¬
barn werfen und stch immer gegenwärtig halten , daß das

deutsche Volk den angerichteten Schaden bezahlen muß .

Die rusfifche Wirtschaftslage
Roch einer Meldung au » Moskau hat die Sowjetreftierung

«in « Kundgebung erlassen , in der die Notwendigkeit eines Ersatzes
der abgenutzte « elektrischen und Dampfanlagen
für die Wiederaufrichtung der russischen Wirtschaft betont wird .
Vor dem Kriege habe Rußland M Prozent dieser Anlagen aus
dem Auslande bezogen . Da dir Goldoorräte und die austausch »
fähigen Waren ganz ungenügend seien , gebe es unr den einen

Ausweg , die Kapitalisten he » Westen » heranzuziehen und ihne »
zur Ausbeutung der Reichtümer de « Landes Konzessionen zu be »

willige «, namentlich im Norden , wo Rußland unermeßliche Wald -

reichtllmer und Millionen Deßjatinen unbearbeiteten Landes

Hab « . Die Kapitalisten des Westens müßten die Arbeiter -

schutzgesetze Sowjetrußland « anerkennen und außerdem
im Ausbeutungsgebiet Fabriken , Werk « und Verkehrswege an -
legen .

Die Beziehungen zwischen Rußland und Georgien scheinen
fich in den letzten Wochen g e b e s s e r t zu habe « . Ein Handels -
vertrag zwischen Sowsetrnhland und Aserbeidschan einerseits
nnd Georgien andererseits ist abgeschlossen worden . Beide Ber -
tragsparteien gewähren einander freies Tranfitrecht auf ihren
Eisenbahnen . Sowjetrußland und Aserbeidschan verpflichten stch,
Georgien monatlich 17 Ovo Tonnen Raphthaerzeugnissezu
festen Preisen zu liefern und sollen von Georgien «benfalls zu
festen Preisen feuerfest « Ziegeln und Ton , Steinkohlen , Holz und
andere Waren , mit Ausnahme von Getreide und Zucker , erhalten .
Georgien darf die auf Grund de » Handelsabkommens eingeführ -
ten Raphthq und Raphthaerzeugnisse nicht weiter ausführen .

In den Moskauer Blättern wird « ine Verfügung der Regierung
erlassen , wonach von nun an all « Lebensmittel und
Mittagsspeifungen an die gesamt « Moskauer BevöNe -
rung kostenlos aus Karte » verabsolgt werden sollen .

Verschleuderte MMiarden
Die „ HumanUS " bringt « inen ArtUel Über Ms » eegeudete »

VI i III » t dt li , 3 » « rchangtlsl uud Murmansk seien
hn Iunt 1018 40 000 Mann gelandet . Die Soldaten hätten fich ge -
weigert , nach Abschluß des Wafsenstillstande » zu kämpfen . Sie
seien »ach Frankreich zurückgeführt worden . Was habe das ge -
kostet ! Vom September 1018 bis Februar 1020 Hab « « au Kalt »
f ch a k unterstützt . Das habe Milliarden gekostet . Dan « habe « D e «
« iki « , Zudenitsch und im April 1020 Wraugel Unter .
stützung erhalten , außerdem sei im November 191 « da » französische
Mittelmeergeschwader nach de « Schwarzen Meer gegangen , von
3amuu bis Zuni 1019 Hab « «in franzostich - griechische » Hm so »
fünf Divisionen die Segend oon Odessa und « eßarabien
besetzt . Schließlich seien die russischen Nandstaate » unter »
stützt worden , um gegen die SowjetrepubM vorzugehen . Wieviel
MUllaedeu seien dafür verausgabt worden ! Nachdem Frankreich
Sawjet - Rußland drei Jahr , hindurch bekämpft habe , verlange es
heute van » hm. daß « di « Schulde « de » zaristischen Rußl - nd » an .
erkenne .

Monarchistische Demokraten
In Nürnberg findet gegenwärtig der demokratisch «

Parteitag statt . Es ist charakteristisch , daß die Männer , die
dort zusammenkommen , immer noch unentschlossen
zwischen Monarchie und Republik hin und her pendeln .

o Mcklenburgischen Demokraten eine r e p u b l l -
1 n

tri
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Republltaner gegen die andringenden reaktionären Ge -
walten darstellen soll , hat fich ein - Bertreterversamnrlung
de » demokratischen Reichsverbande » in München - uf den
Standpunkt gestellt , daß die Frage «Republik oder Monar »
chi - " ke tte grundsätzlich « Frage für die Partei sei . sondern
« ine reine Ermessungsfrage . So soll denn auch auf dem
Rürnbetger Parteitag diese Frag « nicht aufgerollt
werden , da ihre Erötteruna nur großen Schaden anrichten
könne .

Der Ausweg sst�also aefunden . Die Demokraten scheuen
nnis ffii

~ '
fich, ein offenes Bekenntnis für die Republik abzugeben .
wollen sich aber auch nicht offen für die Monarchie aus -
sprechen . Deshafc schweigen fie diesen wichtigen Punkt auf' xi . llc onuitiHcii »*«*1

üttv sse können dann in der Zukunft ihre
Entscheidung ie nnch den Machtverhältnisse treffen . Sollte

„ Wie verheerend das Vorgehen der Staatsanwaltschaft �

wirtschaftlicher Beziehung wirkt «, erhellt daraus , daß die

nitzer und Dresdener Getreidebörse gestern total
wären und das gesamte Geschäft brachliegt , denn

entvöllöi
keine de>

Firmen getrautaut sich jetzt , auch nur das kleinste Geschäft i*

Furcht� datz sich der gestrig « Vorfall in kurzer
wiederholen tonnte .

Di , Börsenmakler von Dresden und Chemnitz scheinen dem « «

kein sehr reines Gewissen zu haben . Ihr plötzliches Fernblei ««
von der Börse kann doch nur als Eingeständnis und Bestätige »!
dafür gelten , daß die Getreidebörsen ausgesprochenen Schiebet '
hörsen heute nicht unähnlich find .

Der Viehschmuggel nach dem Ausland
Uns wird geschrieben :
Seit einiger Zeit wird sehr viel über Verschiebungen von 3

nach dem Ausland geklagt . Di « Interessentenkreise haben .»«»
Reichskommissar für die lleberwachuna der Ein - und AusstE
auf die Folgen dieses Gebahrens aufmerksam gemacht . Dm° >
den Viehschmuggel nach dem Ausland wird nicht nur unsere W

nährung gefährdet , sondern auch andere Gefahren heraus�
schworen . Der Reichskommissar hat in Verbindung mit den
essentsnorganisationen wiederholt Besprechungen veranstaltet . �
wurdrn verschiedene Vorschläge gemacht , durch die dem SchmuM
begegnet werden soll . Di « Grenzenüberwachung allein genw

K« Ift twirrtpfpAett h�r WpftirÄfianrtrf fici 5IlI ®
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Nicht . Es ist deshalb vorgesehen , daß der Blehtranspprt bei Na
verboten werden soll . Außerdem ist angeordnet , daß in
Grenzgebieten seder Viehtransporteur im Besitz eines Ausweg
fein soll , der Aufschluß gibt über Zweck und Ilmsang de « sesetW
Viehtransportes . Die Landwirte sind gehalten , ihren Viehbesta ' "
in eigens ,zu diesem Zweck angelegten Büchern einzutragen «!"
den Kontrollbeamten vorzulegen . Alle Vorschriften der Resi�
rung und des Ueberwachungskommissars allein sind aber m«

imstande , dem Viehschmuggel wirkungsvoll zu begegnen , «tu »
nicht die Mitarbeit aller Lerbraucherkreise sichergestellt wird .

Bei den Beratungen haben die Vertreter des Ileberwacku »�
ausschusses für Fleischeinfuhr . des Vichhandels , des Fleisch�
gcwerbes , der Unternehmer und der Arbeiter , der EiscnbaM
und der Transportarbeiter bereitwilligst zugesagt bei der .
kämpfung des Aiehlchmuggel « mithelfen zu wollen . "V,
gesagt werden,� dasind i e Landwirte nur mit ' Wide�
« s l l e n sich den Anordnungen des Reichskommissar » für
lleberwachuna der Ein - und Ausfuhr fügen . Auf einer am i-Jf
zember in Münster abgehaltenen Konferenz versuchten die
treter der Landwirtschaft der Grenzgebiet « zu bestretten , daß übef

Haupt Biebschmugget betrieben werde . Ein Vertreter der Ballig
verein « erklärte sogar , daß die Landwirte die Verordnungen k»

Regierung und des Ueberwachungxkommissars als Schikane etfss

finden , die sie sich nicht mehr länger gefallen lassen wollen .
wurde festgestellt , daß die Bauernvereine ihr « Mitglieder �
«eisen , kein « Listen ihres Liehbestandes zu fübren . ebenfalls sau '
Amtmänner in den Grenzgebieten den Landwirten von der siu ?

rung der viehlisten abgeraten baben . Der Widerstand der
wirte aegen J »ie _ Bekämpfung des Bieb ' chmugaels läßt die Oj?

ss« zu. Da es äußerst schwer ist . die Schmua « 'schiedensten Schlüsse
zu fassen , weil sie das Vieh weidend der Gr - nze zutreiben , ka»
nicht mit Sicherheit gesagt werden , ob ein größerer oder kleines
Teil der Landwitte der Grenzgebiet « mit den Schmugglern

�

Beebindung stehen .
Wie aus Bauern gemeldet wurde , sind in der Näh « van Pf' ' ,

bürg 18 Bauern wegen Viebfchmuagels » e
worden . Sie ' hatten den niedriaen Wasserstand der
ausgenuftt und Rieb durch den Bach aetrieben . Es ist
der Wahrscheinlichkeit zu rechnen , daß die Viebschmuaaler .
btndung mit den Landwirten der Erenzaebiets stehen und .
lchmuma - s ll >»w«rbe zum ? - baden der verbrauchenden
Betreiben . Es muß dafür aesadgt werden , daß alle Arbeiter
nur alle » tun . um den Viebschwilagek unmSalick ,u wachen . K
dern daß sie auch auf die ländlichen Bewobner der Eren >get�
einwirk - n . damit diese dem Schmuggel von Vieh auf da « t "

schiedenst « entgegentreten .

Das Achselstück als Erzieher
Der Haushaltausfchuß des Reichstag » beschäftigte sich

Donnerstag mit der Befoldungsordnung . Dabei kam e , zu
lebhaften Aussprach « darüber , ob der Leutnant höher gss�'
werden sollte , als der Volksschullehrev Der deutschnSv .
nalo Abgeordnete . General von <S a l 1 w i tz , begründete de »
trag seiner Partei damit , daß dl , Höherstufung de » Leutn�j
schon deshalb erforderlich fei , weil auch der Bollsschullehrer �
$SS6 «rThiftina « rfnhr * « hnhe 1\ i » tüttatiU «i « . - '
Höherstufung ettahrrn habe . Dl « Tätigkett eine » Leutnant «,
Höher p , bewette « . als dir des volksfchnllehrers . sie steh « �
dem . Abc- Schützentum " . Der Leutnant habe gereist « Leute
Ziehen , der Lehrer nur sechsjährige Kinder . ,

Den Soldaten wird gelehrt , daß sie im Offizier nicht �
Menschen , sondern die Achselstücke auf seinen Schultern zu t ®

.n
hätten . Diese Achselstücke scheinen nun nach Herrn Eallwitz
Trägern auch die Fähigkeiten eines Erziehers zu verleihen .
Erfolge , die diese Erzieher aufzuweisen hatten , haben w' l

ii»

Kriege kennengelernt . Resultat :
höher die Kultur eines Volkes .

je weniger Achselstücke.
i #

Der österreichische Bundespräsident
Wien , 10. Dezemb- »!

ibl « an Dr . f» a ' f \ aDi « Blätter begrüßen einmütig die Wahl von Dr . Hatf ' A
zum Bundespräsidenten . Die . . Arbeiterzeitung " vek ? �
unter Betonung ihres grundsätzlich ablehnenden Standpvtft - . -d!!

das deutf .
Blatt sagt ,
politisch de'

habe . ~mi
emokrat und M

- - - - -- y Äiuunuenjuiinijie rrrisr » - wuic
b « monarchistlsch « Gedanke durchdringen , dann werden die
Demokraten versichern , daß sie die Monarchie immer für

' T. V« » e. r - ! - - - - -weiumm : iietoen «1» iiututtiu ,
kern Verlaß . S,e gehören zu den Halben , von denen
Ludwig Th oma auf der Höh « seine » Wirkens stehend ,
einmal schrieb , daß st « ausgespien werden müßten .

« egen stch endlich die Rechtshllter ?
In Sachsen sind in diesen Tagen einig « Andaber bedeutender

« etreid , firme » unter dem verdacht de - Kttteichandel - verhaftet
worden . Unter den Verhasteten befindet fich auch der Senioren -
chef der angesehensten deutschen Getreidefirmen , Adolf Gold .
schmidt . Die „Lossische Zeitung " ist darüber nicht wenig « m-
pött . Ei « rühmt Adolf Goldschmidt nach . „ d « m Land den Krieg
hindurch die größten Dienste " erwiesen zu haben . Auch beteuert
sie mtt auffallender Eile , daß Eoldschmidt nie „ ein einziges zwei -
feihafte » Geschäft " ««macht Hab « . Wer darüber hinaus soll da »
vorgehe « der sächsischen Staatsanwaltschaft noch andere kata ,

strophal « Folgen gehabt haben . Da » Blatt schreibt :

Der innere Streit
Folgen der kommuntstischen Spaltungs «ckeit

Prag , 10. Dez-ntb�,
Di « Polizei - Korrespondenz meldet : Heute früh stellt « die k " jn

munistische vereinigt « Arbeiterschaft die Arb « �
den Prager Fabriken ein . um gegen die behördliche sttürfO0®�oen Prager ( jaonien ein , um gegen nie veyorvittye
im volkshaus befindlichen Druckerei an die rechtmäßigen �
tümer , die tfchechoflowakifche sozialdemokratische y

zu protestieren und zog in Trupps in die Stadt . Hierbei kl'

an »« rschiedenen Stellen zu Zusammenstößen der D

planten mit der Polizei . «xt
Auch in der Tschechoslowakei können die Reaktion

illuminieren .

imStreik « im Reich «. Di « Verhandlungen im
arbeite : jt reit in Leipzig , die auf gestern vormittag

N. stnd auf den 18. Dezember vertagt worden , weil o? \ &

Ichas'
lug
tung
Ecs«
p- lla

»orst
Di

euch
trete
reitg
hott «

Negi
lustiz
ganz
dust
Deut

«ush
dehn
trieb
heut «
soller
litz v
form

Ael«!
deutl
Aur
daß ,
vorge
Verb

Nchk-

- ttgii
dilan

De

arten
driicki
virkl

W
veel «
�lbtei
traue
in de
wntm
*i5ci
Nd
aorla

. Bei
« » .
Sinbl
Ichen
nicht
Kerkn
der 5
Und r
der j.
«alts
loten
den !
«chel
stder
vblnd

vuszu
. Zu
b -
Fr »
3entti
Na
>" dl
ohne

Zerti
�eich
taste
reit,
habet
des f.

Ei

. >
iltl
» • m,
Ilftct
®ini3

�ß'
| ete
?tae

JlRb
�eio
tatch ,
<! Ut

Au
bie

toar,
hasl

waren , ,ino uu , »», . or�emoer veiiagi wororn , - f - " 1-,
tallarbeiter - Verband erklärte , daß die Zeit zu kurz b - m� - �- -
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Der Bergarbeiterstreik in Sachsen hat siw
Revier Plauenscher Grund ausgedehnt . Da « Elektrizitatsw �
Oelsnitz , das über 120 Ott « des Erzgebirges und Vagtlaao x,
Strom versorgt , hat die Stromlieferung eingestellt , eue

Ueberlanbzentrale Oierlungwitz , durch die über siebzig <vv«'

Strom erhalten .
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Neichswirtschastsrat
Das Vkla «zgesetz

Nach lange , Paus « trat das Plenum de » vorläufig « » Reichs -
wirtschaftsrates gestern zusammen . Die volle Besetzung des Hauses
uch erkennen , dah die Unternehmer und dl « Arbeitnehmer bereit
standen , um bei der Enticheidung über da , Gesetz über die

« etriebsbilanz die Kräfte zu messen . Als Auftakt der Ver -
Handlungen protestierte der Präsident des Hauses dagegen , dah die
Regierung bisher weder für die räumliche Unterbringung noch für
« ne ausreichende Etatisterung des Rcichswirtschaftsrates gesorgt
hatte . Die Versicherungen des Reichswirtschaftsministers Scholz ,
°a' g von seiner Seite alles geschehen solle , um dem Reichswirt -
llhaftsrat das Unterkommen zu sichern , mochte auf die Versamm -
wg nicht allzuviel Eindrucks Auch über die ungenügende Beach -
tong des Reichswirt�chaftsrates als gutachtliche Körperschaft der

Gesetzgebung wurden lebhaft « Klagen laut , die sich zu Jnter -
pellationen und Anträgen verdichteten , deren Beratung heute be -

Ersteht .
5) ie Beratung * der Porlage zur Betriebsbilanz wurde denn

°uch von dem Berichterstatter Dr . Franck lArbeitgeber - Per -
neter ) mit dem Protest eingeleitet , dah der Reichs r a t be -
reits am Tage vorher diese , Gesetz verabschiedet habe . Zm übrigen
hatte der Berichterstatter all « Ursache , sich mit dem Inhalt der

Negierungsvorlage einverstanden zu erklären , denn das Reichs -

lustizministerium hatte « inen Entwurf geliefert , der sich voll und

flanz mit den vom Reichsverband der deutsche » In -
h u st r i e formulierten Wünschen deckte . Mit um so größerer
Deutlichkeit lehnte der Berichterstatter der Mindecheit , Genosse

Nushäuser vom Afa - Bund , da » auf die Täuschung der Arbeit -

Rehmer ausgehende Machwerk der Regierung ab . Wenn den Be -

fiiebsräten lediglich die summarischen Handelsbilanzen , wie sie
h«ute schon jede Aktien - Sesellschaft veröffentlicht , vorgelegt werden

wllen, dann würden die freien Gewerkschaften aus ein solche , Ge -

stß verzichten . Der Begriff Betriebsbilanz müsse im Segensatz zur
formalen Handelsbilanz hinsichtlich de » Inhaltes und der als

�eleg dienenden Unterlagen in dem neuen Gesetz einwandfrei und

gütlich definiert werden , wie das in der Vorlage des Afa -

Fundes geschehen ist . « ufhäuser lieh keinen Zweifel darüber .
Hah «in Gesetz über die Betriebsbilanz nach der von der Regierung ,

�geschlagenen Art von der gesamten Arbeitnehmerschaft als ein «

Verhöhnung angesehen werden würde . Mit überraschender Deut -

stchkeit kennzeichnet « auch Röhr von dep ch r i st l i ch e n Eisen -

jjchuarbeitern den heutigen Bilanzschwindel und forderte ein « neu «

Negierungsoorlage. die als Mindestmah die unverändert « Buch -

hilanz bringen müsse .
Der Iustizminister beschränkte sich auf einige� Redens -

htlen über alle » das . was im Betriebsrätegesetz nicht aus -

"riicflich gesagt sei , um auf alle Fälle den Betriebsräten einen

Wirklichen Einfluß in die Bilanz versagen zu können . Ein B« r -

steter der kaufmännischen Harmonieverbänd « . Herr Beckmann vom

d. A. , versicherte nochmals , daß er im sozialpolitischen Ausschuh

bersucht habe , zwischen den Unternehmern und den freien Gewerk -

Elsten zu verniitteln und dabei ausgerutscht sei . Die gute
Beel«! Die weiteren Redner gehörten fast durchweg der dritten

Abteilung de , Reichswirtschaftsrates an , die sich aus den Per -

hrauchervertretern . den freien Berufen , den von der Regierung
R den Reichswirtschaftsrat delegierten Persönlichkeiten usw . zu -

fowmensetzt . Diese sonderbaren Neutralen versicherten sämtlich die

Arbeitnehmer ihres Wohlwollens , um dann mit um so größerer
Entschiedenheit der von den Unternehmern gebilligten Regierung ? -
Erlöge zuzustimmen .

Besonder , charakteristisch war da » überaus seicht « Gefasel
« » „ Kathedrrsozialisten " Herkner . der den Arbeitern keinen
Einblick in die Betriebsführung geben will , um sie vor lnndikalisti -
Ichen Neigungen zu bewahren . Der Mann braucht sich wahrlich

nicht um das Seelenheil der Arbeiter zu kümmer « . Herr Prof .

öerkner hat scheinbar noch nicht » davon gehört , daß die Kontrolle

Betriebe im Interesse der gesamten Volkswirtschaft
nnd nicht , wie er erzählt , zum Zweck « einer egoistischen Lohnpolitik
�r jeweiligen Belegschaft gefordert wird . Der Bertreter der An -

�altschaft. Dr . Hachenburg - Mannheim . glaubte den Advo -
foten spielen zu müssen , indem er mit gekünstelter Harmlosigkeit
h�v Arbeitnehmern einreden wollte , daß die vom Asa - Bvnd auf »

�stellten Erfordernisse einer Betriebsbilanz ohne weiteres in

■nh « kaufmännischen Bilanz zu finden wären . Es

nXlndernehmen. daß sich die Unternehmer mit Händen und Fußen

°° Negen sträuben , diese „Selbstverständlichkeiten " in das Gesetz

' fohunehmen. � � ,
. Zum Schluß bracht « Herr H u m a r . der Vertreter

Sau - agrarier . als Knalleffekt die . . Enthüllung " von einem

« » » gebogen , den die freigewerkschaftlich « Betriebsrats .

�"trole des A. D. G. B. und des Afa - Bundes an die Betriebsräte

?»rslmdt hätte und der die ganze Gefährlichkeit des Eindringens

hie Geschäftsgeheimnisse der Unternehmer erkennen ließe Nicht

A"' fenlationelle Aufmachung richtet - Herr Humar an die Afa -

�«reter die feierliche Anfrage , ob sie in der�Lage waren , dem

�ichswirtschaftsrat über diesen Fragebogen Ned « und Antwort

�. stehen . Der Sprecher des Afa - Bundes erklärte si » sofort be -

die gewünscht - Auskunft zu geben . Die freien E' wcifichaften

p * » auch wirklich keinen Anlaß eine Debatte über da « Problem

Ken , Eeschästsgeheimnisses zu scheuen .

�rnührungsdebatte im Reichstag

Zufriedenheit der Landwirt .

. > der gestrigen Sitzung des N- ichstages wurden zunächst

Anfragen beantwortet . Di - Beschwerde der » 00 « .

n?' iler über die Verhaftung von 25 Mitgliedern eines angeb -

Sportvereins in Köpenick verschafft s einen interessanten

fc ftBluf {n �je reaktionären Vorbereitungen . Dte Antwort der

Sprung bestätigte , dag es sich bei dem . » Sportverein um den

d " l�mmenschluß von Zeitfreiwilligen handelt , und

»i . . ln diesem Sportverein keinerlei Sport getrieben wird . Die

sti-, st »ben vielmehr eine m i l i t ä r i s ch - O r g a n ' a t i o n.

Ivn� Verhaftung der Mitglieder ist aber trotzdem nicht «rsolgt ,

�ern nur ihre Vernehmung auf dem P�izeipralidlun�,
ktnu bie Anfrage der Unabhängigen nach dem Trgebmo de » Ver -

Hungen des bayerischen Mimsterpräsidenten Kohr mit der

ki�»egierung und der Entente gibt die Regierung die b«.

� �-nde Antwort , dasergebesich ausder Rote andie

der Antwort auf die Anfrage des Nechtss�wfjsten
R �rvch�

d,, . ,
fo Flucht des Direktors des Edenhotel « Birndorker mogl Ä

Esting hervor , daß das Gericht ohne Wsse « £
5nt

' ben Saftbefehl aufgehoben hatte und der Staatsanwalt im

der Wahrung der Autorität de ? Gerichts es ' ur

Zy � stielt , diese Haftentlassung zu durchkreuzen - Seltsam « »

nii�ann begann die Weiterberatung des Etats d - s Ernahrungs -

biin»,, »»iums . Als erster Redner kommt der demokratisch « Bauern -

Böhm « zu Wort . Er wendet sich gegen den preußl -

fonr,-. Ministerpräsidenten Braun und nimmt den �" �""" st '
»tl�' nister Hermes sowohl gegen dt « lachl�en

als auch die

Angriffe nachdrücklichst in Schutz . Die Forderung de »

Die Beamten vor der Entscheidung
Die Urabstimmung über die Beschlüsse

des Reichstages
Leber die Stellungnahme der Beamtengewerkschaften zu

den Beschlüssen des Reichstages :
Der Vorstand des Deutschen B- amtenbnnde » ist gestern um

2 Uhr nachmittags zu einer Sitzung zusammengetreten , um zu
dem Beschlüsse des Reichstages über di « Beamten -
besoldung Stellung zu nehmen . An dieser Sitzung nahmen
die Vertreter sämtlicher dem Deuischen Deamtenbund angeschlosse -
nen Beamtengewerkschaften teil . Während ein Teil der Gewerk -
schaftsvertreter für ein radikales Vorgehen ist will der
andere Teil die bisherige besonnene Taktik fortsetzen . Man rechnet
damit , daß schließlich beschlossen werden wird ,

«in Urabstimmung
darüber zu veranstalten , ob weitere Verhandlungen mit der

Regierung stattfinden sollen oder ob wegen der Ablehnung der

Forderungen des Deutschen Beamtenbundes in den Etrcik einge -
treten werden soll . Daß e'
vorher erfolge , ist mehr als
oraanifationen — und unier diesen _
sch a s t der Eisenbahnbeamten und - anwärter
vor einem Streik noch jedes mögliche gewerkschaftliche
Mittel anwenden wollen .

Auf seiner Tagung in Berlin am 3. und 10. Dezember hat der
erweiterte Borstand der Reichggewerkschaft der Eisen -

bahnbeamten und - anwärter zu der Entscheidung des

Reichstages Stellung genommen . In einer Entschließung wird

erklärt , der gestern im Plenum gefaßte Entschluß bedeutet für di «

Beamtenschast die

Ablehnung ihrer Hauptforderungen .
Das Entgegenkommen der Regierung , die Monatsgehälter für

Januar bereits vor Weihnachten auszuzahlen , kann nur als eine

Fortsetzung der unhei vollen Vorschusiwirtschaft und als ein Be -

weis für vie vollkommen verkehrt « Besoldungspolitik der Regle -

rung aufgefaßt werden .

Die Reichsgewerkschaftstagung hat deschkossen , in Gemeinschaft

mit de « Deutschen Beamtenbimd eine Urabstimmung
unter ihren Mitgliedern zu veranstalte «, die ergeben wird . « »

die organisierten Beamten zur Erreichung ihrer Lebensnot -

wendigkeit das letzte gewerkschaftlich « Mittel an -

zuwenden » Mens find .

Auch im Deutschen Eis - ndahnarvertand sieht man di « Lag « als

ernst an . Bindende BesGlüsse werden hier zunächst nicht gefaßt
werden , da man erst die Besprechungen mit den Ressortministern
abwarten will . Man nimmt an . daß im Lause des Sonnabends

Besprechungen im Reichsoerkehrsministerium
siaüfinben werden . Erst auf Grund dieser Verhandlungen wird
dann der erweitert « Vorstand am Sonntag seine Entscheidungen
treffen .

Der Deutsche Beamtenbund zur Lage
Der Bericht über die Beschlüsse der Beamtengewerkschaften

wird ergänzt durch folgende Erklärung de » Deut -

schenBeamtenbundes . die durch Wolfs Telegraphen -
bureau verbreitet wird :

Der Deutsch « Beamtenbund stellt fest , dah weder Erlasse «och

Verfügungen der gewerkschaftlich organisierten Beamtenschast da »

verfassungsmähige Recht nehmen können , lebenswichtige
Forderungen mit allen gewerkschaftlichen Mittel «

zu erkämpfe « . Die im Deutschen Beamtenbund zusammen «
geschlossene » Beamten halte « aber die allgemein « politische Lag «
de » deutschen Boll « , zur Zeit für so «enst , daß sie in pflichtmäßiger
Wahrnehmung de « ihnen verfassungsmäßig obliegende « Dienste »
am Boll « im gegenwärtigen Augenblick nicht gewillt find , » an
de « letzten gewerischaftlicheu Mittel Gebrauch zu machen . Der

Deutsch « Beamtenbund kann und will jedoch mit diese « Entschluß
sein « bisherigen wirtschaftlichen Forderungen nicht preis -
geben : er fordert «ach wie vor ein « unverzügliche Anpassung de »

Diensteinkommens der Beamten an die allgemein « wirtschaftlich «
Lage und jene Sicherstellung de » Existenzminimums , die allein die
staatserhaltenden Grundlagen de » Berussbeamtentums gewähr »
leistet .

Mit dieser Erklärung empfangen die zur Urabstim -
mung schreitenden Mitglieder der Beamten - Gewerkschaften

ihre Direktive und zwar eine Direktive von so bin «

dender Art , dag die Abstimmung unter der Beamten »
schaft nahezu überflüssig wird . Indem der Beamten »
bund zwar nicht das Recht , aber im gegenwärtigen Augen »
blick den Willen zum Streik preisgibt , wird die bei der

Abstimmung herauskommende Willenskundgebung der Be -

amtenmassen für die Regierung und die leitende Bureau »
krati « zu einer höchst gleichgültigen Angelegen »
he it . Daß die Beamten nicht für die Annahme der
schäbigen Abfindung durch Regierung und Reichstagsmehr »
heit stimmen werden , erscheint uns selbstverständlich . Aber
was hilft ein Votum gegen die Beschlüsse des Reichstages
und für neue Verhandlungen , wenn die Regierung
weih , daß die Beamten nicht willens find , auf den Gang
dieser Verhandlungen eine Pression auszuüben durch d i e
Bereitschaft und durch den Willen zum
Streik . Eine von vornherein zum Tode verurteilte Ee -
werkfchaftztaftik . Immerhin mögen einstweilen die organk »
fierten Beamten selber das Wort nehmen .

Die Beamtenbesoldung
Was ist dabei herausgekommen ?

Leber das Thema B eam tenb es old u n a ließen sich
Bände schreiben . Besonders lehrreich wäre die Beantwor -
tung der Frage , was ist bei der am Donnerstag mit großem
Geschrei im Reichstag verabschiedeten Regelung der Ange .
legenheit für die Beamten herausgekommen . Einstweilen
mag die Zuschrift , di « wir von einem mit Besoldungsdingen
vertrauten Beamten erhalten , zeigen , daß die Masse der Be -
amten auch jetzt noch am Hungertuche nagt . Ein Freund
unseres Plattes schreibt uns :

„ Hoffen und Harren , macht manchen zum Narrenl "

Das Volkswort hat sich für die Beamten in vollstem Umfange
bewahrheitet . Di « große Reichstagsdebatte über Beamtenbefol -
dung ist beendet . Hatte man sicki schon keinen großen Hoffnungen
hingegeben , und ist die Geduld der Beamten auf eine hart «
Probe gestellt worden , so schlägt die Regierung durch die Annahme
ihres Entwurfs den Hungernden geradezu in « Gestcht . Es scheint ,
als wolle sie es auf da » Aeuherst « ankommen lassen . Welche
Flickarbeit da » ganze Besoldungsgesetz ist , zeigt sich im
folgenden :

Nach dem Gesetz sollte ein Postbot « «rbalten : am 1. April 1920
( 70 Proz . des Anstellungsgehalts 4500 MF 3010 M. , (80 Proz .
des Orisiuschlags 2000 M. ) 1000 M. . 50 Proz . Teuerungszulage
--- 2300 M.

Das sind in Summa fummarum 0910 M. jährlich oder 070,25 M.
monatlich .

Gleich nach Verabschiedung des Gesetzes sah man sich gezwungen ,
die Diäten zu erhöhen , da da » ursprünglich « G�alt mm Teil
höher war als da , gesetzmäßige . Da die Not der unteren Beamten ,
in erster Linie die der außerplanmäßigen , dauernd stieg .
willigte man in eine Erhöhung de » Gehalt « und so erhielten die
Postboten 90 Proz . de » Aushelfergehalts . G- genwärtia erhält «ln
Postbote mit allen Zulageichikanen monatlich 824 . 87 M.

Daß ein solches Gehalt nicht entfernt den derzeitigen Lebens »

bedürfnissen entspricht , müßte wohl sedem Nar sei «. Angedlich will

man die ? auch in den Regierungsstellen anerkennen , glaubt aber

in Anbetracht der schlechten finanziellen Lage de » Staates , die
nock» trostloser « Lage der Beamten nicht »erbessern zu können .
Wohl erklärt man sich einverstanden mit einer Erhöhuna des
K i n d e r , u f ch l a g s um 150 Proient . Das dedeutet ein Mehr
von 50 M. pro Monat . Als eine verhöbnung unserer Not , a l s
eine Bettlergab « , sehen wir das Angebot des Herrn Fi -
nan ' minister » auf Auszahlung unsere » Ianuaraehalts noch vor
Weibnachten an . Leider ist man aezwvngen , dle ' es Anerbieten
anzunehmen , um momentan der größten Not zu steuern .

Wohl erkennen wir die schlechte Finan ' laqe des Reich » an . Nie -
mand wird jedoch bestreiten können , daß in verschiedenen Be -
ziebungen außerordentliche Erwarnlsse im Neichsbausbalt gemacht
werden könnten . Auf ieden Fall ist in dieser Hinsicht noch nicht
das letzte Wort gefprach - n. Sollte o « ? di « neuen B- rbandlunaen
hin die Regierung auf ihrem Standvunkt verharren , so wird die
Beamtenschaft wohl andere Saiten aufziehen müssen .

Produktion sei das wichtigste , weshalb er auch den Acht -
stund entag�in der Landwirtschaft für völlig verfehlt
erklärt . Die Sozialisierung der Düngemittelindustrie lehnt er
entschieden ab und verteidigt den Abbau der Zwangswirtschaft .

Ihm folgt mit einer fast zweistündigen Rede vor völlig leerem
Hause der Kommunist Reich . Er mißbilligt das Verhalten des
Reichstanzlers gegenüber dem Abgeordneten Braun und wendet
sich gegen die Rechissozialisten , die �enau so mitschuldig seien , wie
die bürgerlichen Parteien . Er erklart , daß man eine Regierung ,
die das gewaltige Elend duldet , nicht lieben o�er hassen , sondern
nur verachten könne . Die neuen Korruptionserschcinungen im Er -

nährungsministerium geben ihm Veranlassung , den Minister zu
fragen , wa » er dazu veranlaßt hat .

Hermes erwidert sofort und weist die Vorwürfe gegen sein Mi -

nisterium als unbegründet zurück . Die Untersuchung gegen den

Rcgierungsrat Fürst sei noch im E nge aber bis jetzt könne man
ihm nichts nachsagen ! Im übrigen predigt er die alte Melodie .

Ihm folgen einige R -. er der baltischen Vcllsnartei und des
Zentrums . Sie sind mit allen Maßnahmen von Hermes einver¬

standen , wenden sich gegen die Sozlal ' si ' rnag der Düngemittel -
industrie und bestreiten , daß die Landwirte ibrer Abliefcrungs -
Pflicht von Brotgetreide nicht nachkommen . Der Zentrumsredn - r
Djez aber wird deutlicher . Er kündigt neue Forderungen
der Landwirteauf Erhöhung der Preise an .

Nach einer längeren Rede des Rechtrso - ialssten Niedmüll - r und
einer neuen Antwort van Hermes mahnt der Präsid ' nt zur Kürze .
Bald darauf erfolgt Schluß der Beratungen . Sie haben aufs
neu « gezeigt , daß die Ernährungspolitik der jetzigen Regierung
von den bürgerlichen Parteien ausnahmslos gebilligt und von
den drei sozialistischen Parteien sckarf oerurteilt wird . Durch
Debatten im Reichstage wirb an diesem Zustand leider nichts ge-
ändert . Es ist vielmehr dringend notwendig , daß die Massen
sich mit aller Entschiedenheit für - ine gründlich - « enderung des
jetzigen Ernährungskurses einsetzen .

werden . Di « vorgeschlagene Ausschaltung der Suellen sei nicht
annehmbar . In vielen Fällen werde da » Notopfer aus den Be -
triebseinnahmen . in anderen durch Kriegsanleihen oder vorhan¬
denem Bargeld gedeckt werden können . Di - Borlage habe de «
Vorzug , daß sie Härten auf Grund der Abgaben » dnung vermeiden
könne . Entgegen hervorgetretenen Ve ' tammgswiinschen hast
Staatssekretär Mösle es für dringend nötig doch mindestens den
Teil des Gesetzes bald zu verabschieden der sich mit dem Ver -
anlagungsverfahren beschäftigt . — Mit Rücksicht auf den Partei -
tag der Demokraten und die Zent - umstagung am Montag erfolgt
Weiterberatung am Dienstag .

Die Beratung des Meichsnotopfers
Dl « bürgerlichen Parteien haben zum Schein ihre g r u n d s ä tz -

li che Oppoimon gcgcn das Geletz ük- er !)i « beschleunig - « Erhebung
dos Reichsnotopfers ausgepeden Wi- klich eit suchen sie nun
auf Umwe gen daegelae Ziel zu erreichen . Im : t « u « r a u s -
schaß des Reichstags pum gestern zu Beginn der Sitzubg
auf Antrag de « Zentrum « beschlossen nach - em eine Vorbesprechung
der bürgerlichen P. �. eien statt gciilnden lzaite . in die Epe -
zialberatung des Geseic » ej ! , - . . g- eien .

Helfferich versuchte diese Minicraroeit bereits bei 8 l ,
unteistützt von dem Demokraten Dernburg und beni Balts -
parteiler R i e ß « r. Demgegenüber beton ' « der Staatssekretär
Mösl « , daß die vorgetragenen Schwierigkeiten weit überschätzt

Der Prinz - Prozeh
Gestern vormittag wurde der Prin - prozeß wieder aufgenommen .

Der Vorsitzende richtete an den Angeklagten einige Fragen , die stch
auf die Aussigen der Zeugen Danner und Pätz old bezogen .
Prinz erkl rte auf Befragen , d ß die Aussage der Beiden über
einen angebl ' chcn Scheck , den er für N- chtsanwalt Rübell für das
blaue Heft e - balten haben unrichtig seien . Er babe lediglich
Zweimal 500 M. und 1500 M. als Darlehen erbosten . — Zum
Schluß der kur - en Verhandlung gab Rechtsanwalt NU bell die
Erlln ' ung ab . daß in den letzten Macken wiederbost Zeuaen an
den Angeklagten Prinz herangetreten feien , um ihn zur Flucht
nach Holland zu verleiten . Es sei ihm erst eine Summe von
50 903 und dann <00 000 M. dafür geboten worden , u. a. van den
Zeugen Lichten st ein und Vater . Auch Heinrich Skkarz
ba .' « versubt P ' inz zu einem Geständnis ? u veranlassen mit dem
A' merken , daß i <' m dann nichts passieren würde . — Rechtsanwalt
Prüll , der in Vertretung des Iustizrot Wsrthaucr erschienen
war . w! ders ' ' rach dieser Darstrllunn und beantraote . die drei ae -
nannten Herren als Z ügen darüber zu vernehmen . Heinrich

�klari babe im Gen - nteil das größte Interesse daran daß die
Angelegenheit oufg ' . lärt und Sck - Idemann und Ewrg Sklarz von

S sie erhobenen Vorwurf gereinigt würden .
�. er Prozeß wird am Montoa vormittag 9 ' < Ufir . ordnungs -

wasiig forto - setzt werden . ? ur nächsten Verhandlung werden u. a.
auch der frühere Poli ' eivräsident Eichhorn und der früher » Ab -
geordnete D a o i d s o h n als Zeugen erscheinen .

Lnabbönalg « Anträge im Ürfüitchen Landtao « . Im sächsischen
Landtage öeanti ' aaen He ' HAnHaen die
Vorlage eine - , A m n est i e g es « tz e » für volitische Berglen .

ssestlegimg des 1. Mai und des 9. N o o e m b e r als gefetz .
lick « F�Nsiag «

Der Relchorar bat in feiner gestrigen Sigung den Abändernngs -
befchliissen des Reichstag ' » über die Erhöhung der Kinderzulageix
der Beamten zno - stimmt . . _ ,

Di « russischen Eefangenenkaaer . Die russtschen Sowset ' eitunaen
teilen mit . daß e- setzt in Ruszkavd 81 Gefanaenenlager
gibt , in denen sick 8 9 00 0 frühere Beamte . Offt <ic - e Noli - ei «
beamte usw . aus der Iarenzelt befinden . Vor einem Jahre gab
es 21 Gefangenenlager mit 16000 Gefangenen .



Volksbühne

SWen von AMronn
Neu�s Boilistheltter
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�hüflttnttontr , Bernbvrger Str .
Sonntag . 12. D- , . . nacbm. 3 Uhr

Die Feinde
von Vltarim GorKi

Direkt . : Victor BarnovisKy
uh . - Flamme

iDor�ch. Harlmann . Götz . PrSckN
Sonntag 7' z: ' Antphltryo
Montag 7» , : Flamme

DellW. KWsll . - Thester
Allaliendli� 7' ' .. Ul?r '

Sie SSzeivLNZZleise
ivlkx �ltsldsrt , Truc-e He«terberg \
Sonnabend 3: Zum 1. Wale
Fhzlifltz , der Hlmmeiasohneidsr

Staatstheater .

fflAKfl - Met
if . 8� »llsM

Opernhaus
ff/a Uhr •

Amoretten

™T : tflfiClÖlBDet
iAlfred Läntner a G. )

Hansel und Gretel
Scüanivtelhaus

7 Mbr-

fidnig MM III .

Mdenz - Theater
Täglich 7l/z Uhr:

» . « av
V/inaermeres

Fächer
Sonntag 4 Uhr? Dir Fr - nndi »

Direktion � Max Reinhard «.

DeuAes Theater
7 Uhr : Don Earloe

Kamnierspiele , ,
7»/,U : 0iodsut «ol,rn «( iIln,tSd «or >

Ero�es Echailspleihaus
Karlstrafie

7 Uhr: Danton lttuß . Abomt. )

Maitoa - Theater
Täglich : 7?/, Uhr:

MMMIlM
Sonntag 4 U. : Die Raschhoffe

Theater i. d.
Königqrätzer Str .

' v Uhr : Rausch
lOroka . Abel . Niemann , Aichard ,
Veldtkirch , Dcrnburg » Römer )
Sonntag : Rausch
Sonmag noch,,, . . Erdgeist
Montag : Erdgeist

Komödienhaus

eevlltil ' Thetiker
Alte Iakobstraße 30

onntag , den 12. Dezemb,
nachm. 3 Uhr

Die lünaiieüe
Tragikomödie in 4 Akten von

EmU Hallupp

,8 Folies Cayrice >,8
Sanatorium Steinach

Der gehörnte Siegfried
mit Ferd . Grünecker .

' �u- MSkAemiltell « M' asllM - ihealermit d! - n Pall . nbert , » SU J?r
" Bhf . TÄlUb.

. . . . .™ Gala . Sänger
l�vsefine Tora a. G. . Ortrud
Wagncr , Picha , Hesdel , Stieda ,

Kiper )
Sonnt , nachm. : Der Biberpelz

Berliner Theater
Taglich 7 Udr. -

Trauringe
Dokatenqold goygcst .

Srilch « SV

_ _

Hfor . WoIK 585 geft .
8 Nr . Gold 333 gest .
stets vorrätig am Lager

Einkauf von

Gold

Silber

Brillanten

Platin

Zahle die Mstei : Preise

HINOGA
Berliu 0. . Srimcr Weg 68

Tel . : Ale?. 2430

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

Futterstoffe o ÄnSpit

für Damen und Mädchen
Alahanfertigung

Herabgesetzte Preise !

c . Pelz
5 ftottimfer Stroftc 5

TRAURINGE
BerWltuWsteke Berlin N. 54. Lintenstr.

NesSättsiett von vorm. 8 Uhr bis nadira . 4 Hör.

Scieoiion ; Ämi Norben 185 . 1239 , 1987 . 9714�
- - =�1

-

Oukatr - ngold 00 . 14 kar . Gold 585 gest .
8 Kar . Gold von 39 . 75 an .

SNontog , den 13. Dcjxmber 1920 , obeiid , 6 M*

Dplitsrhland3 bedenlendsfe Fobrik mit 1
direktem Verkauf an Private ! !

1

Weinstock < i . m. b . H. i

Zentrale . Mohrensir . 16 ÄrÄ « ' I

vavwsidwm «r»»» »i». » ~ -

- - - - - - -

Branchenversammlung
ber Schnittarbeiter und Knopsarbeiter
r %lula des Sophtea - Lnzennr « . Weinmeisterstrab « ��

d
1in der

AlexanderMrtsse 14a , nrhe Jan ' ositrbriicka .
Kottouser Da ' nm24 , Chausseaalr 69 , C ario ' bn -
burg , SluttoarlerP ' . S. �oiönebg . Gr newaiöair . i5|
« U mIjtm nkS Go ! d - > Silber - , Piatin -
MnlvISällll Bruch , Münzen , Zähne I

• Achtnn « : ! Kein Laden ! GeOfTnpt 9. 1, 2- 41

. Togesordnung - .
| I. DU « nfgab - n der Werorrhfchnft . «cfereit «; Äon.

2. Vrancheoangclegeahciren und Bcrschiebencs . � �
Zu vieler Versammlung find alle in der Änopfindustfil

i (chäftigicn Arbcirer und Arbeilerinnen eingeladen .
Ohne MitgUedsbnch Hein IntrU « —

i PW- Md GeWeMchWr .
SU- xtag , den 13. Dezember 1920 , abend » « Nb«

rS

Die spanische

Nachtigall
mi!

Fritzi Massary
fErik Wirl . Hano Wah «
mann . Ralph Rrt . Roberts ,
Emmg Sturm , Olga Engt ) >

Bandwurm
mit Kopf verloren !

venranstrü !

Ifta zog �ruz.
mtni - Uiiimliis - SMiH

I Sonnlag nachm Uhr :

Der letzte Walzer

Neues Lperettenhklis
Direklion Olren

Hie Mm «

Theater a. Kottbuser Tor
Tägl 7M, u. Sonntag

nachm . 3 Uhr

EMte - Sänger
Ab 1. ' 2. das groQe

WßinnacMs - Programm !
Vorvcrk*iif : 11 —t1/�n. 4 —faU

Operette in drei Akten nach
einem Motiv Petöfis
von Feig Grünbaum .

. Rose » Theater
Tu, Uhr :

Geschlossene Vorstellung
Sil , Uhr : Hllnsel nnd Gretel

Uz. m noüeiiDotiniah
31/4 Uhr : RschLnbrüdel
7 Uhr : iMiiM eMl ! . . .
Stg . nach: : : . vre Vielgeliebte

» esidenz - Nazine
Blnnrenstrnhe 19

TÄZS . « r . Sa »
Illr die ältere Jugend .
Stur ülundtonä « .

Dien. ' agi ; Gratis . Verlosung
Dcnner . tags : Prämiierung

Anfang 6 Uhr

Wno - TMer » ,8

dkl ZehM einer Zw«
Sonnrag ll' , U. : Eonfin GurÜ

apvt . t . o
ffriedrldiftr . 218

Anftreien Kapitän Nansen
mü feinen bresfierrrn

Seelöwen
und die übrigen Dezember -

Sensationen ! ! I

„Seil 7 Jahren an Band¬
wurm leidend u. nun schon 6
Mittel erfolglos gebraucht .
probierte ich jetzt Ihr Mittel
u. habe nach Vl� Stunden
den Bandwurm mit Kopf
verloren . " So wurden be-
reits Tausende d. Reichels
Bandwurmmiitel Medico
befreit IM. für Kinder
M. 7. 50 ( Altersangobe )
Reichel , Berlin 46

� SO, Eisenbahnstr . 4 �

UM . Hiltl
1 DiMen- IiaiiriiiQ
gestempelt 150 Mk. n500 gestempelt

«85 „ IC«
,333 „ b5 n

mlcl. Eimvvslever .
Jeder Ring ist tugcnlos

! massivem Golde hergestellt bei
j voller Garantie tDr Feingehalt !
| Jede GröOe am Lager.

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezial¬
geschäft fdr Trauringe .
C 19 , SeydeistraBe S

(Spiltclmarkt ) .
Eigene Fabrikation .

kranke tonben , wenn alles' andere versagte , nachweis¬
bar noch Hilfe im Natura -
Institut karziliche Leitung) ,

BlücherplatzS . (Hallesch . Tor. lO- l
t —8. Sonnt . II —1. Damen »
zimmer separat . Jeder Aranke
verlange vr. med. Ludvlgs Auf-
Klärungsschrift für M. 2. S0 im
verschloss. Umschlag ohne Auf»
druck- Angabe des Leidens
erforderlich .

Brockhaus »�onoeriations »
lerikon . 14. fleHte) Auflage in
17 Halblederbänden vet kauft
Büchhandlung « Freiheit « .
Breite Str . 8» 9

Wirteide « Morl
Nach Einsendung v. W. k. —
teile Aczept ein. jahrelang er-
probten Salbe u. genaue Heil -
Methode mit. Kaufen Sie keine
teurenSalben , lassen Siesich mein
Rezept von Ihrem Kasienarzt
verordnen u. iparen Sie CKeldI

Ä. Werner , Wasuuge «
in Thüringen 207 .

Die Solde ist iiizlltch degulachtel !

iti, iVI«»»"ff t -»' - o-— — — -

- - - - - - -

Brauch enversammlung�
der Bau - und Gcldschrankschlosier und

KoLegen aus denBetriebe « sürgelochteBU "
in den Tophien - SLlen » Sophienstraße 1- /18.

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Urabstimmung . 2. Disk «

Ohne RUtglUdsbuch bei « Autritt

Arbeitslose !

Branchenversammlungl
1. Stellungnahme zur Urwah� fTagesordnung

Ortsvermaltuug . 2. Diskussion .

Für Dreher ist«!
am mtantafi , d»n 1». Drz . mber 1920 , vorn, . 19>/i �

im Titznng . saal , Linicnftroßc 83 —8S.

Für Ziseleure , Graveure , Drahtarbei�� • .rf. * _ _ _yj- _ _ - I ' sLFeilenhauer , Wickler , Emnilltcrer ,

Zigarettenmaschinen - Führer �
am Montag , den 13. Dcjcmbtt 1920 , mittag . > r

im Bigung . foal , Linicnstraße 83—85.

Stuf B-schlust der GrneralDttfammümg müfftn in allc" �,1
fommlungcn , d!« »ur Politik unftret G- mcrkschait o "
nehmen, olle Richtungen zu Worte kommen ,

Die Lrl . vermalU� ,

5nlP ? ri ! al - /llrzf Dr. In,, « siie «eichlecbt ». ,
flo «». . Oiorn� Stauenleiden ,

nerv . SchmfiUi . . ?«pbUi »- Rnr . n. Dlntnntersnchnngen ,
spec . chron . HariUeid . n. Vln. fliiffe , Lich «. n. ffinsen . Vehdlg .
Änsts�L�er «, O . �LsvN , dlljnlZir . O
nahe Aleranderplah . S- l , 4�, Sonntag , S. | . Damen levoral

Der KisieWersltzliitz -Appllrlii
„ licrltulSS «

biete ! den grüßten Slhnh gegen
Diebstahl . Schnellster n. billigster
Vtrschluh . Flein Slageln mehr ,
kein Zerbrechen der Kisten ans dem
lrangoori nnd beim Oefinen.

gesvch «!

Llllg M ��»�»nnrfn - . in ,I Teleplion ; Moabit 4402!

Tatsache !
III es, baß Opiiterinelfier

Mox Trufch -
'

die Schschärse der Augen gewissenhast
und vollständig lostenlol prüft

• Oa Große 4( u4BiiW In forgneften » lteld -
JS( b siechern « Operngläser von 47. 50 M. an
SC Doubleineifer von 15 XI. au

Risteldrillen von «50 731. an

BiKei-BlitetsiiKtei
Einzelverkauf zu Engrospreisen

Neueste Fassons — Prima Verarbeitung .
Verkauf von Mänteln nur eigener Herstellung direkt an

Private ohne jede « Zwischenhandtl . ,

Flauschmäntel � 150 — 550 M .

öerli » C. . Ai ljellvMr . 22. Hof Mime rechts

WiiljM : : WesnMeu
kauft Oroßmanti , Johannisstr . 4.

Norden 106 21 .

Ca % A9I29 | | W fi IFTt ? ' ? koty � alle Geschlechts - .
-v Hout- ,� j5arnc , Frauenleiden ,

hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv . tschwäche , gegen Syphilis
Komb. Salvarfan - Kuren . Blutuntersuchuugen . im Sltesteu Kur« �

vir . - l . össrssnivr� « �° ° - �
. . »-A . . . . f \ T) n m pw 1. _ _ _ _
mwr»m mm wu — — — — � ~ " »-»• t ,
Nur Rcsenthaler Str . b9 - 70 • >' «»? 'Rosenthaler Platz .

' HÖSEL
herabgeseßtr Preise

"

bar m! d Teilzahluag
schon seit 20 Jahren

Zorndorfer Str . 54

Osten

Die freigewerkschastliche Betriebsrätezentrale
Varmen- cNberfcld sucht zum mbglichst sosortigenEt «�
tritt einen durchaus tüchtigen Betriebsrätcsekretar ,
der äufs beste vcitraut sein mutz mit allen eck-
chläg gen organisatorischen und sachlichin Fragen »

Langjährige gewerkschaftliche Tätigkeit und red*
nerische Befähigung Vorbedingung . Gebalt nach
Übereinkunft . Bewerbungen sind einzureichen bis
spätestens� 31. Dezember 1920 an Wilhelm
Wichelhaus , Gewerkschasisfekretär . Barmen .
Loherstraße 37.
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Qpüner Weg 89
zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
" Blei Zink usw .

Me . Wer
Paletots . Cutawovs . Hosen , Alaskaiovi
Kreuzfüchse . Vunen ( Keine Lombardware )

ft ksaf zu enorm MI Igen Preisen

Leihhaus Friedrichstr . Nr ,

BesuchenGie unsere Weihnachis - Bücher - Ausstellum
Breite Straße 6 - 9 . / Den ganzen Tag geöffnet . / Berkauf bis 7 Ahr aSends .

m

mm
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Preußische Landesversammlung
Polizeigeist gefährdet — Debatte über Bergbau und

Soziolisierung
Bon den Verhandlungen am Donnerstag ist noch nachzutragen ,

« n Antrag auf Annahme eines Gesetzentwurfs über die Tr -
Weiterung des Stadtkreises Barmen dem Gemeindeausschuh über -
diesen wurde .

Die Tagesordnung für Freitag wies zunächst eine Reih « kl e i -

uer� Anfragen auf . Als erste die Anfrage unserer Genossin
wegen der ungesetzlichen Einrichtung von Privat -
i n E r f u r t und der Umgehung der schulärztlichen

Ätersuchung der Privatschulkinder . Die Regierung anlwortete .
«th Privatschulen nur im RoKmen de : gesetzlichen Bestimmungen
klngerichtet werden dürfen . Die ärztliche Untersuchung der Pri -
" olschulfinber dürfe nur noch durch den Schularzt geschehen .

Zn der weiteren Verhandlung wurde ein Gesetz über die Rege -
Mg von Teuerungszuschlägen zu den Gebühren der Notar « ,
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher und zu den
ukttchiskoflen in erster , zweiter und dritter ßeiung debattenlos
angenommen .

Darauf wurde die Verordnung beraten , die die Beschäftigung
von weiblichen Angestellten in Gast - und Schankwirt -
ichaften regeln soll . Die Berichtersialteiin , Frau Hanna »

j?�b eine Darstellung von den Verhandlungen im Ausschuß ! es
bandelt sich in der Hauptsache um die Beseitigung des 8 5 d. uc

Verordnung , der sehr einschneidende Polizeiaufstchts - Bestimmungen
vorsteht . Die Linke wollte diesen Paragraphen beseitigen , aber
die bürgerlichen Parteien setzten seine Beibehaltung durch . Zur
Berhondlung im Plenum ist nun erneut der Antrag auf Strei -
chung d - s K S gestellt worden . Da die Rechte des Hauses sehr
ich wach vertreten war , befürchteten wohl einige bürgerliche
Vertreter eine Annahme des Antrags . Der Demokrat S t r u v e
beantragte Rückverweijung der Vorlage an den Bevölkerung « -
»Usschug da noch Anträge und Eingaben eingegangen seien , die
dicht genügend beraten werden tonnten und — weil man die Ah -

stimmung über die Verordnung nicht einer Zufallsmehr -
beit Im Haufe überlasten könne .

Ei er ins von den Rechtssozialiste » und unser Genosse Dr .
W e y l wandten fich gegen den Verschleppungsantrag . der dann
o b g e l « h n t wurde , der Debatte , die fast ausschlichlich von
weiblichen Mitgliedern des Hauses bestritten wurde , hielten die
Beumerinnen der Rechten an dem 8 5 fest , während die Lirtfie
ihr seine Beseitigung eintrat . Bei der Abstimmung über IvN

Roske . Severins und August Müller fem sauberltch
zusammengesetzt sind , die fich gegen die Sozial . si - runassorderun .
ocn verwenden lasse ». Der Redner verlangte zum « chluh die
« chiffbarmachung der Ruhr , deren beschleunigte Inangriffnahme
ein Vertreter der Regierung zusagte .

Weiter sprach noch zum Bergetat ein Mitglied der Deutsche »
Volkspartei , ebenfalls Arbeitersekretör . Als letzter Redner steht
der Reukommunist Kilian aus der Liste .

Antrag auf Streilhung des 8 5 wurde Hammelsprung notwendig .
Die Zahlung ergab VG Stimmen für und 10g Stimmen gegen den

«» trag . Das Haus war also beschlußunfähig . Die neue Sitzung
wurde auf 3 % Uhr anberaumt .

Sie begann mit der Forrsetzung der Debatte über den

« ergetat . Als erster sprach der Handelsminifter Fischbeck .
ber sich bemühte , die scharfen Angriffe , die von Hu « und unserem
Genossen Berten gegen die staatliche Bergwcrks - Lerwoltung
vorgebracht worden waren , zu entkräften . Der Minister benutzte
dazu einzelne Stellen aus den angegriffenen Lieferungs -

Verträgen , die bis heute noch nicht den Mitgliedern des Pur -
laments vorgelegt wurden . Im übrigen malte Fischbeck die

wirtschaftliche Zukunft Deutschlands ziemlich düfter . Der Man -
Sel an Kohle und die Verschlechterung der Quali -
i o t sei verhängn ' - woll für unsere Industrie , unser Gewerbe und
unsere Lohdwirtschaft . Eine gewisse pikante Note bekamen
die Ausfubrungen des Demokraten Fischbcck , als er dem Abge -
«idneten Hue ein kleines Prioatissimum über Marxismus
dielt . Hue hatte auf die patrcirchi ischen Verhältnisse des preu¬
ßischen Bergbaus unter dem Diretlionsprinzip in der Zeit vor
der - tGer Revolution bingewiesen und dabei ausgeführt , daß die
sicgrotch « bürgerlich « Revolution und die Durchführung des Äapi -
tailsmus im Bergbau erst den Bcrgknavpen zu dem verelendeten
Proletarier gemacht habe . Diese Ausführungen glaubte Fischbeck
in Gegensatz bringen zu können zur Marxschen Theorie , wonach
der Kapitalismus eine historische Notwendigkeit war . der mit
der Veseitigung veralteter Produltionsmethoden kulturför -
dernd gewirkt und auch erst die moderne Arbeiterbewegung er -

wöglicht Hobe . — Zur Sozialisier ungssrage meinte der

Minister sehr vorsichtig , er wolle die Bearbeitung dieser Frage
berufenen Sachkennern überlassen , wie sie in der Sozialisierungs -
kommission und im Reichswirtschaftsrat vertreten seien .

Räch dem Minister sprach der Deutschnationale Martin , ei «

Evangelischer Arbeiterselretär . Er strengte sich nach Kräften an .
ben „ Feindbund " , den Versailler „ Cchmachv rtrag " und das

�poaer Abkommen für alles wirtschaftlich « Elend in

Deutschland verantwortlich zu machen , schimpfte insbesandere gs -

waltig auf die Franzosen . Nachdem er den Feind in e »ner

halben Stunde totgeredet hatte , verwendete er die übrige halbe

Stunde zu dem Nachweis , daß die Sozialisterung des Kohlen -

bsrgbaus ein sehr gefährliches Experlment se«. Als

Unterlage für sein « Ausführungen benutzte er eme Broschüre des

« ergbaulichen Vereins , aus der er ganz - Seiten zur Kenntnis
des Hauses brachte , insbesondere die Stellen , wo Ausspruche » o »

Die Sprengkapseln
Zum Wahlkampf im Metallarbeiterverband

Aus Frankfurt a. M. wird uns folgendes berichtet :
Am Montag , den Zft. 11. , fand im Gewerlschaftshaus Frank -

furt a. M. eine Versammlung statt , in der Paul N c u m a n n
von der verflossenen Letriebvrätezcntrale . Berlin , Münzst - aßo ,
referieren sollte über tms Thema : „ Tagesfragen der Gewertsmäf -
ten " . Nachdem der Referent erschienen war und ehemalige Ber -
liner Kollegen dort antraf , war er etwas verdutzt . Di « Zeit bis
zum Beginn der Versammlung oerzögert « sich, da der „ Massen -
besuch " zv wünsche » übrig liest . Zn der privaten Unterhaltung .
die in der Zwischenzeit gestihr : wurde , kam folgendes Geständnis
des Neu mann zustande : „ Wir legen von der Aiünzstraße «ine
Zündschnur mit Sprengkapselv in die Gewerkschaften hinein .
drücken aus den Knopf , und puff , ist der Führer weg . Unser « Leute
kommen dann an die Stelle . So machen wir es systematisch ,
bis wir den ganze » Apparat in den Fingern baben . " Er sagte
dann noch , weiter , „ wir sollten uns den » Weg nach links nicht vcr -
sperren , sonst kommen wir unter die Räder " . Als ihm darauf er -
widert wurde , oag auch K. P . D. - Leute es bisher nicht anders
tun konnren , erklart « er , das fei eben ganz etwas anderes :
„ Wenn wir erst daran sind , dann wird eben alle » anders werden . "

Man sieht wiederum , daß die jetzt neugegrllndete Gcwerkschafts -
zentrale drauf und dran ist , nicht die Gewerkschaften umzuformen ,
sonder «, wie R. selbst sagt , Sprengkapseln zu legen .

Paul N e u m a n n war von jeher etwas täppisch , aber

seine Freunde werden erblassest , wenn sie ihn so reden hören .
Man sollte den Mann doch nicht so frei herumlaufen lassen .
Inzwischen wird das Legen der Zündschnüre und Spreng -
kapseln bereits praktisch geübt im Berliner Metallarbeiter -
verband . Ostar Rusch soll die erste Sprengkapsel an ent -

scheidender Stelle sein , nur hat es den Anschein , als ob er
zuvor selbst in die Luft gehen würde . Immerhin
kommt diese Aeußerung Neumanns gerade zur rechten Zeit .
um den Berliner Metallarbeitern zu zeigen , wozu sie ge -
mißbraucht werden sollen .

Die Eisenbahner für Ziska
Aus Berichten , die uns täglich über Bersammlungen und Kon -

serenzen zugehen , geht mit aller Deutlichkeit hervor , daß sich
immer weiter « Kreise der, im Erwerbsleben Stehenden gegen die
kommunistischen Bestrebungen wenden , die auf ein « Zcrsts -
rnng der Gewerkschaften gerichtet sind . Und je näher die
Tag « der Urwahl in » Deutsche « Retallarbeiter - Verband kommen ,
desto mehr häufen fich die Zeichen , die auf einen Sieg der Lifte
Ziska hinweisen .

So liegt uns jetzt ei « Bericht über «ine am Donnerstag , den
0. ds . stattgefunden « Versammlung der im Deutschen Metallarbei -
ter - Verband organisierten Eisenbahner vor . Die gut de -
suchte Versammlung nahm nach einem Referat des Genossen
Neuendorf nach anregender Debatte gegen «in « Stimme fol -
gende Resolution an «

Di « im Wahlkorper 85 zusammengeschlossenen Mitglieder des
Deutschen Metallarbeiter - Vethandeo erkennen in den von den
Vertretern von 28 Millionen Proletariern gefaßten Londoner
Beschlüssen die geeigneten Grundlagen zur Befreiung des Pro -
letariats , zur Bekämpfung des Kapitalismus , zum Aufbau des
Sozialismus . Sie erklären , doß che fich nur von der Geschlossen -
heit der « ampfsront « inen Erfolg versprechen können , daß sie
in jeder Abzweigung , ganz gleich in welcher Richtung , ein «
Schwächung der Äampfeskraft des Proletariats ersehe », wo -
dMW andererseits die Gegenrevolution ermutigt wird . Di « Vcr -
saMnlung erblickt für die Wahlen der Ortsverwaltung in d- r
Liste Ziska die geeigneten Personen zur Durchführung der oben
angeführten Gedanken und wird die Kandidatur Ziska - Urich
nach besten Kräften propagieren . ,
Die kommunistische Verwirrung verstößt auch zu sehr gegen das

normale Denken , als daß Arbeiter mit gefunden Hirnen darauf
hineinfallen könnten .

Gegen Moskau
Pom 7. bis 8. Dezember taAte der Beirat des Deutschen Be «

kleidungsarbeiter - Verbaiwes . In sechsstündiger gründlicher Bo «
ratung wurde das Treiben der Gewertschastszersplitierer einmütig
und auf das schärfste verurteilt . Die Adiechming war eine so
gründlich «, daß Schumacher bei feiner Verteidigungsrede , im
Gegensatz zu seinen sonstigen Gepflogenheiten , jämmerlich versagt «.
Interessant war das Geständnis Schumachers , daß die Wandlung
seiner Gestnnan « sich uicht erst aus der Rückreise aus Ruhland ,
sondern „ bereits " bei der Zlbschieds - , . Audienz " vollzogen habe .Mit 34 gegen 8 Stimmen wurde eine Enischließung angenom -
men . die besagt , daß diejenigen Mitglieder , die die Bestrsdungender Moskauer Internationale innerhalb des Verbandes unterstützenoder sordern , stellen sich in offenen Gegensatz zu den
Beschlüssen unseres Verdindstaaes . den Bestimmungen des Statuts
und den Interessen unserer Mitglieder und somit außer¬
halb unserer Organisation .

Auch die TSiigkeit Schumachers , die er vor den Berliner Indw >
striellen ausgeüb : hat , wurde ebenso einmütig gebrandmarkt und
mit 35 gegen 2 Stimmen nachstehend - Resolution angenommeu :Der Beirat mißbilligt auf bas entschiedenste das Berb ' lkTN
de « Kollegen Schumacher , der in einer Versammlung Berliner
Kavfleute und Industrieller — den wirtschastlick schärfsten Ecg -nern der modernen Arbeiterbewegung — einen Vortrag gehalten
hat . Diele Handlung ist mit der Würde eines Vertreters der ge »
werkschaftUchen KlassenkompforaanisaLonen und dem ihm über -
tragen « » Vertrauen durch die Organisation unvereinbar .

Veiratsfiftung des Textilarbeiterverbandes
In der vom S. bis 10. Dezember 1820 in Dresden stattfindenden

Briratsfttzung des Deutschen Textilarbeiterverbandes referierte
zum ersten Punkt der Tagesordnung . . Stellung des Deutschen
Texttlarbeiterverbandes iy der Taarspolittl und zum Nenauistauder urirtschaft I ä ck e l - Berlin . Er legte eine Resolution ' «r ,in der es u. o. heißt : De » Beirat weist alle Bestrebunge « , d! « » m
Textilarbeiterverbavd vorhandene Dis ' inlin aus außeetmld der
Verdandsbewegvnq liegenden parteitaktischen aber parleiooliki »
sche » Gruden »« lokern und so »«• »( cnetrt mn die ertilardeiterbeme -
gong zu wirken , als arbeiterlchädiaend entschieden zurück . Gnnz
besonders erklärt er fein « Tätigkeit innerbokb des Berbaildes . wie
sie von der Kommunistischen Partei Deutschland « , einem Diktui »
ans Moska » folgend , vorgeschrieben wird , als unvereinbar mit
den Interessen der Textilarbeiter und des Verbandes . Der Arr -
bandsoorftand wird aufgefordert , diesen Frage « sein « größte Aul «
mertsamteit zuzuwenden und gegebenenfalls mit allen zu Gebot «
stehenden Mittel « ein « solch «, die Einheit de « freien Tertilarbe ? -
terbewegunq vernichtende Tätigkeit durch vnverantwanliche Ele¬
mente unmöglich zu machen und gegen sie vorzugehen .

Unter Berücksichiigung der Tatsache , daß außerbald des Ber -
band « « stehende Instanzen der K. P . D. die politisch zur K. P . D.
gehörenden Angestellten der Organisation aus die obengenannten
Z» verwerfenden Vorschriften verpflichten , hält es der B- st - at für
geboten , diese Berbandsangestellten aus das Verbandssckädigende
einer solchen Vraxis bin - niveisen und iordcrt eventuell vom Bor -
stand energisches Einschreiten . Der Beirat erklärt ausdrücklich ,
daß er sich mit Entschiedenheit ans den Boden der Amsterdamer
Gewerkschgstv - Internationale stellt , das arbeiterichädigende Trei¬
ben der Moskauer Gewerkschasts - International « verurteilt und
jede Unterstützung dieser Internationale als verbavdschLdigend
betrachtet .

D i e Resolution wurde mit 3ö gegen 8 Stimmen
» genommen . Bezeichnend war , d * ß gegen die Resolution eine

große Anzahl der Berliner Vertreter und nur zwer
Vertreter der Provinz daaegen stimmten . Die Resolutisn be -
deutet nicht nur « in « Absage an die dritte Inter -
nationale , sondern sie muß auch die notwendigen Konsequen -
zen nachsichziehcn denjenigen gegenüber , die sich im Sinne der
Moskauer Thesen innerhalb das Verbandes zu betätigen ver -
suchen .

Zum Wiederaufbau der Wirtschaft wurde nach -
stehende Resolution gegen zwei Stimmen angenommen :

Der Beirat beschließt : Der Vorstand wird oeauftragt . die Auf .
merksamkeit der internationalen Vereinigung der Ternlarbeiter ,
Sitz Londdn . und des n. zchsL ' n inlcrnationnlen Textilarbeiterkon
gresses in Paris auf die für das deutsche Wirtschaftsleben , be -
sonders in Hinsicht auf die Textilindustrie , und auf das Wirt -
schastsleben der Welt vernichtenden Wirkungen des Friedensver -
träges von Versailles zn lenken und zu beantranen . daß die Frage
de , Revision dieses Vertrages auf die Tagesordnung des Kon -
gresses gesetzt werde .

Resolution zu Punkt l .
Der Beirat des Deutschen Textilarbeiterserband ' « ersucht den

vorstand des Gcwerkschoitsbundes . energisch auf E- fülliing der im
Bertrag mit den politischen Parteien aus Anlaß des Kapp -
Putsches vereinbarten 8 Punkte hiazuwirten .

Resolutionzu Punkt ! .
Di « aus allen Teilen Devtschlands beschickt « Sitzung des Bei¬

rates de « Deutschen Textilarb » tteroerbandes gibt der Deutschen

Hunger
1 Roman von Knut Hamsun .

sSchluß . )

Sie brummte zornig , weigerte sich hartnäckig , etwas vo »

« m herauszugeben , was sie auf dem Tische hatte , riß mlr

Mar noch ein Stück Kuchen aus der Hand und legte es an
' ' " « a Platz zurück . Ich wurde wütend , schlug auf den Tisch

fo ,
mit der Polizei . Ich wolle gnädig gegen sie sein ,

Mte ick : wenn ich alles das nehmen wolle , was mein sei,'

i�sde Ich ihre ganze Bude ruinieren , denn damals hätte

. 7 % eine furchtbare Masse Geld gegeben . So viel würde ich

nicht nehmen , in Wirklichkeit wolle ich nur die Hälfte

»
5 Werts haben . Obendrein würde ich auch nicht wieder -

. j�men . Davor solle mich Gott bewahren , nachdem sie solch

Person sei . . .

� Endlich legte sie mir einige Kuchen zu einem unverschämten

iV* le hin . sünf , sechs Stücke , die sie zu dem höchsten Preise

b
�cr ihr überhaupt nur einfallen konnte , und dann

dos «
� mij : Su gehen . Ich stritt noch mit ihr . behauptete .

hr . r *
' tc " " ch um eine Krone betrüge und mich mit ihren

o „ f rt0,en Preisen förmlich aussauge . „Missen Sie . daß Strafe

bo/ Me Schurkenstreiche steht ? " sagte ich . „ Gott steh Ihnen

Si, '
c konnten ja aus Lebenszeit ins Zuchthaus kommen . ' "

sl ' f. uzarf mir noch einen Kuchen hin und schrie mir zähne -

stchend zu . ich solle machen , daß ich fortkomme .

Darauf verließ . ch sie .

bim
' etma3 ähnliches von einem unverbesserlichen Weibe

Zeil
mttn kwch noch nicht gesehen ! Während der ganzen

wo ich auf dem Markte umherging und von meinem

Iifc » 7 sprach ich laut von der Frau und ihrer Unoer -

„Tatzeit , wiederholte , was wir einander gesagt hotten .

afe i *
nfte " " ch ' hr sehr überlegen . Bor aller Leute Augen

" ' ch von dem Kuchen und sprach laut vor mich hin .

i
Die Kuchen verschwanden einer nach dem andern ' wieviel

" V. es verschlug nicht ' ich war geradezu gründlich

» " lungert Großer Gott , daß es nicht verschlagen wollte ?

w ®. ®r >o gierig , daß ich mich beinahe an dem letzten Kuchen

griffen hätte , den ich von Anfang an für den Kleinen

unten in der Vognmandsgade , für den Jungen aufzube -
wahren gedachte , der mit den Papierstreifen gespielt hatte .
Ich dachte fortwährend an ihn , konnte seine Miene nicht ver -
aessen , als er aufgesprungen war und geflucht hatte . Er
hatte sich nach meinem Fenster umgedreht , als der Mann auf

Üjn gespuckt und hatte nachgesehen , ab ich darüber lachte .
Wenn ich ihn überhaupt nur fand , wenn ich hinunter kam !

Ich strengte mich nach Möglichkeit an . um schnell nach der

Vognmandsgade zu gelangen , kam an der Stelle vorüber .
wo ich mein Drama in Stücke gerissen und wo noch eine

Menge Papier lag . umging den Polizeidiener , den üh kurz
zuvor durch mein Eebahren in Erstaunen versetzt hatte . u»ld

stand endlich an der Treppe , wo der Junge gesessen.
Er war sticht da . Die Straße war beinahe leer . Es fing

an zu dämmern , und ich konnte den Junge » nirgends ent -

decken, ' er war wohl schon ins Haus gegangen . Ich legte den

Kuchen vorsichtig hin , stellte ihn auf die hohe Kante gegen
die Tür , klopfte stark an und lief dann eilig davon . Er wird

ihn schon finden ! sagte Ich zu mir selbst ' sowie er heraus -
kommt , findet er ihn ! Und meine Augen wurden feucht ' vor
Freude bei dem Gedanken , daß ber Kleine den Kuchen finden
werde .

Ich kam wieder nach dem Eisenbahnkai hinunter .
Mich hungerte nicht mebr : aber die Süßigkeiten , die ich

genossen , verursachten mir Uebelkeit .
In meinem Kopf tobten die wildesten Gedanken : Wie ,

wenn ich heimlich das Tau von einem der Schiffe durch -
schnitt ? .

Wie . wenn ich plötzlich „ Feuer " rief ? Ich gehe
weiter hinauf am Kai und finde eine Kiste , auf die ich mich
setzen kann , falte die Hände und fühle , daß mein Kopf immer
wirrer wird . Ich rühre mich nicht und tue überbanvr nichts ,
um mich aufrechtzuerhalten .

Ich starre » ach dem . Copegoro " , dem Barkschiff mit russi -
scher Flagge hinüber . An der Reling sehe ich einen Mann '
die roten Laternen vom Backbord werfen ihren Schein auf
seinen Kopf , und ich erhebe mich und spreche zu ihm hinüber .
Ich verfolgte gar keinen Zweck damit und erwartete auch
gar keine Anlwort Ich rief :

„ Segeln Sre heute abend , Kapitän ? "
„ Ja . bald, " antwortete der Mann . Er sprach schwedisch .
„ Hm . Sie brauchen wohl nicht zufällig noch einen Mann ? "

Ich machte mir in diesem Augenblick gar nichts daraus , ob

/ ' " tj .

ich eine abschlägige Antwort bekam oder nicht : es war mir

ganz gleichgültig , was der Mann mir entgegnen würde . Ich
stand und wartete und sah zu ihm hinüber .

„ Nein, " entgegnete er . „ Es müßte denn ein Zungmann
sein . "

Ein Iungmann ! Ich zuckte zusammen , nahm verstohlen
meine Brille ab und steckte sie in die Tasche : dann betrat ich
den Landungssteg und ging an Bord .

„ Ich bin nicht befahren " , sagte ich , „ aber ich kann alles

machen , was oie mir anweisen . Wohin geht die Fahrt ? "
„ Wir gehen mit Ballast nach Leeds und nehmen dort

Kohlen für Eadix ein . "

„ Gut ! " sagte ich und drängte mich dem Manne auf . „ Mir
ist ' s gleichgültig , wohin die Reise geht . Ich werde meine Ar »
beit machen . "

Er stand eine Weile , sah mich an und überlegte .
„ Du hast noch nicht gefahren ? " fragte er .

. . Rein . Aber wie ich Ihnen sage , weisen Sie mir eine Ar -
beit an , und ich mache sie . Ich bin an alles gewöhnt . "

Er überlegte wieder . Jetzt hatte ich es mir schon fest in
den Kopf gesetzt , daß ich mit müsse , und ich fürchtete , wieder
an Land gejagt zu werden .

„ Wag meinen Sie also , Kapitän ? " fragte ich endlich . „ Ich
kann wirklich alles leisten . Was sage ich ! Ich wäre ja ein
elender Kerl , wenn ich nicht mehr täte , als mir aufgetragen
wird . Wenn es gilt , kann ich zwei Wachen hintereinander
übernehmen . Das bekommt mir gut , und ich kann es schon
aushalten . "

„ Run ja , wir können ' s versuchen " , sagte er . „ Wenn es nicht
geht , txennen wir uns in England wieder . "

„Natürlich, " sagte ich in meiner Freude . Und noch einmal
wiederholte ich . daß wir uns ja in England trennen konnten .
wenn es nicht gehe .

Dann wies er mir meine Arbeit an . . .
Draußen im Fjord richtete ich mich einmal auf : ich war

naß vor Fieber und Mattigkeit , sah nach dem Lande zu und
sagte für diesmal der Stadt , sagte Kristiania Lebewohl , wo
die Fenster so hell i » allen Häusern leuchteten .

Ende .

_»



Relchsregicroug und deu Frakttonen des deutschen Reichstages
sowie der bayerischen La- ldesregicrung Kenntnis von einer Ber -
ordnung des Stadtrates Augsburg , welche den aemeinschastlichen
Besprechungen mehrerer Betriebsräte einer Branche oder eines
Ortes die polizeiliche Linmelbepflicht auserlegt .

Der Beirat erhebt gegen diese , di « Ausübung der gesetzlichen
Pshchten dr Vtribsräte erschwerende und einengende Verordnung ,
energisch Einspruch und « sucht um schleunige Beseitigung der -
selben .

Freifxruch im Prozeß Wenbelstadt
Gestern wurden die Verhandlungen im Vrozeh Wendelstadt fort -

gesctit . Vernommen wurde die Zeugin Hombergs die aus Italien
gekommen war und die sich über ihre Beziehungen zu dem er -
mordeten Wendelstadt näher auslirg . Sie bc kündete u. a. . dag
der alte Herr SBeitbelstadt sich oft sehr herrschsüchtig und brutal zu
dem söhne gezeigt habe . In der Voruntersuchung spielte ein «
Aeuhcruna der Zeugin eine Rolle , die von der Möglichkeit einer
Taterschaft des jetzigen Angeklagten sprach . Die Zeugin erklärte
heute , nicht sie , sondern der das Verhör leitende Kriminalbeamte

9» Nabe diesen V- cdacht geäutzert . Wegen einer Dame , die der Sohn
heiraten wollte , sei der Vater auf den Sohn nicht gut zu sprechen
gewesen , er wollte von einer Heirat nichts wissen . — Auf eine
Zirage des Staatsanwalts bestätigt Zeugin Hornberg , daß
Wendelstadt jun . seinen Bater gebeten habe ihm 20 000 bis 30 000
Mark zu geben . Mit dieser Summe wollte der Angeklagte sein
Verhältnis abfinden . Diese Forderung war die Ursache einer
Heft , gen Szene zwischen Bater und Sohn . Der alte Wendelstadt
sei sehr wütend geworden und habe erklärt , er . der Sohn , solle ihm
nicht mehr vor die Augen kommen , bi » er das Verhältnis end -

«ültig abgebrochen habe . — Auf Fragen des Iuftizrats Dr . Wert -
auer bestätigt die Zeugin weiter , daß der alte Wendelstadt scharf

darauf achtete , das , alle Fenster geschlossen gehalten wurden .
Nach Vernehmung einiger Zeugen , die nichts Wesentliches zur

Sache bekunden , wird dt « Beweisaufnahme geschlossen . Den Ge -
schworenen wird die Frage nach Mord bzw . Totschlag vorgelegt .

• Nach halbstündiger Beratung verneinten die Geschworenen die
Schuld fragen . Daraus verkündete das Gericht : Der Angeklagt «
wird freigesprochen . Die Koste « w« d « n der Staatskasse auferlegt .

Frattiovsvorstand « der Bczirksvervrdneten Groß - Berlin
Am Montag abend 7 Uhr im Berliner Rachaus , Zimmer 63 ,

2. Stock . Sitzung der Fraktionsvorständ « der Bezrrlsverordneten .
Teilnahmsberechtigte bestimmt erscheinen .

Horrend « Bezahlung . Ein Leser unserer Zeitung schickt
UNS über die Entlohnung der Garderobenfrau des K l i n d -
worth - Scharwenka - Konseroaloriums folgende Zei -
leir „ Dos Konservatorium besitzt für die Ablage der Schüler -
kleider ein « eigene Garderobe und berethnet hierfür dem Einzelnen
einen monatlichen Zuschlag von IchO M. f obligatorisch ) . Da die
Anstalt in ihren Proipetien aus eine Frequenz von mindestens
1100 Schülern hinweist , entspräche dies ein « monatlichen Ein -
nähme von mindestens IK- Vi M. Die dort angestellt « Garde -
r o b i e r i n beckommt bei einer 12 stündigen Arbeitszeit
hundertfünfundvierzia Mark , von denen st « allein für
FaHrgeÜ » monatlich 42 M. verausgaben und tagsüber
ohne warme Mahlzeit bleiben muh . — Ihre bis -
herigen Vorstellungen bei dem Leit « d « Anstalt ( Di -
rektor Robitschek ) sind erfolglos geblieben ! " Vielleicht
teilt uns der Herr Direktor mit , was di « Frau mit den paar
Pfennigen anfangen soll und in welchem Zeitraum er 14S SOL
verdient .

Verschmelzung der Strahenbahn . Gestern ist in einem fSrm -
lichen Akt die Verschmelzung der vormaligen Berliner elektrischen

Straßenbahn A. G. und der Städtischen Strahenbabn Berlin mit

der Großen Berliner Straßenbahn in Anwesenheit des Stadtbau -

rats Dr . Adler und des Stadtrats Seckrlsohn in verwaltungstech -
nischer Beziehung völligen worden . Die Vereinheitlichung des

Fahrschetnwesen - / wird demnächst erfolgen .

Das Verschwinde « eines Gutsinspektor » beschäftigt die Berliner

Kriminalpolizei . Der Inspektor R. Wisotzki vom Gut Krumhavel
bei Rinaenwalde in d « Neumark besuchte den letzte » Pferdemarkt
in Küstrin - Neustadl und wohnte dort im Hotel . . Kronprinz " . Am

Dienstag vormittag verkauft « er mehrer « Pferde . Nachmittags
wurde er dann auch noch auf dem Pferdemarkte gesehen . Seit -
dem aber ist ex spurlos verschwunden . Da er ungefähr 70 000 Mk .
bei sich hatte und nichts mehr von sich hat hören lassen , so wird

angenommen , daß er Verbrechern in die Hand « und diesen zum
Ops « gefallen ist .

v - Zug - Diebe sind immer noch an der Arbeit . So wurde einem
Wiener Ehepaar auf der Reis « nach Berlin eine kostbare Pelz -
garnitur gestohlen . Das Ehepaar fuhr vom Franz - Iosef - Bahnhof
in Wien ab . in einem Abteil 1. Klasse , in dem noch mehrer « Fahr -
gästc saßen . In zwei Kartons kilhrte es eine Ehinchllli - Pel, . ,
garnitur . einen Kragen und ein « Muffe bei sich. Die Kartons hatre
es in das Netz über den Sitzplätzen gelegt . Vor der Zugrevision
in Gmünd packte die Frau die Garnitur aus und legte sie an , um
sie nach der Kontrolle wieder in die Kartons zu verpacken und zu
verschnüren. Dann suchte das Ehepaar den Speisewagen aus . in
dem es bis Prag blieb . Vor Tetschen , wo eine neuerlich « Zug -
lontrolle stattfindet , wollt « die Frau die Pelze wieder anlegen .
Die Kartons lagen auch noch verschnürt im Netz , wäre « aber , wie

sich bei der Oefsnung herausstellte , leer . Aus di « Wiederbeschafsung
der Peftl setzt das Ehepaar ein « Belohnung von 5000 Mark aus .

Proletarisches Theater . Am Sonntag , den 12. Dezember , nach -

mittags 3 Uhr , findet in der Philharmonie . Bernburz « « tr „ eine

Aufführung des revolutionären Schauspiels „ Die Feinde ' von

Mapim Eorki statt . Die Funktionäre uilli Betriebsröte weiden

aeberen , sich diese Vorstellung anzusehen , und rege Propaganda
nir die Arbeiterbühne zu veranstalten . Karten 3 M. , für Ar¬

beitslose 1 M. ; Kaffenöfsnung 2 Uhr . Mitgliedskarten haben für

diese Vorstellung keine Gültigkeit .

Einen süddeutsche « Abend mit einführendem Lichtbilderoortrag
dez Genossen R u d n e r . der in die tirolisch - banrische
welt u. o führt und eine Zugspitzbesteigung in sich schließt , vsr -

anstalten die Bildungskommisssonen des 14. , 15. Distrikts und

Charlottenburg am Sonntag , den 12. Dezember , abends 7 UI,r .
in der Aula . Zw- nglistr . 2. Der süddeutsche Künstler Rudolf

Lang : wird Dialskigsdichte und Prosa sprechen und Lieder von

Koschat usw . stngen . Hans Pardon begleitet am Flügel . Gaste

sind willkommen .

Heiterer Abend in der Neuen Welt . Am Montag . 13. Dezember .

7X Uhr . veranstaltet die Große Dolksoper - Berltn einen „ Heiteren
Abend " mit dem Müthner - Orchester . Karten zu 4 50 bis 9 M.

Parteigenossen erhalten Karten zum Preise von 3. 40 M. in der

�Freiheit ", Neukölln . Neckarstr . 2. Emser Str . 32 und bei Eichstadt .
Berliner Str . 21.

BoNsbildungs - Amt Renkölln . Eine Beethoven - Feier
großen Stils veranstaltet das Volks ' ildungsarnt anläßlich des

150 . Geburtstages des großen Komvonisten am kommenden Sonn -

rag . den 12. Dezember 1920 , abends 7 Ufr . im Festsaal der Real -

schule . Boddinstraße 34 —11 . Dr . Felix Günther halt den ein -

leitenden Vortrag . Die Trio - Bereinrgung Günther - Wagha. �cr-
Kraus wird Werke des großen Meisters zu Gehör brinaen . Der

jolagesanglichc Teil wird von Alice Schäffer - Kucznitzki bestritten .

während Manfred Fürst vom Neuen Bolksthl ' atei Rezitationen

bringt . Das außerordentlich künstlerische , sowie umfangreiche Pro -

gramm wird vom Lehrergesangverein umrahmt unter Leitung des

1. Ehormeisters Walter Moldenbauer .

Die 2. Männerabteiluvg des Turnvereins „Fichte " veranstaltet
aus Anlaß ihres 27jShrigen Bestehens ein Schauturnen am Sonn -

tag . den 12. Dezember 1920 , in der Turnhalle Wrangelstr . 137 .

nachmittags von 3— 6 Uhr . Wir machen die Arbeiterschaft dar -

auf aufmerksam und erwarten einen regen Besuch , um ssch von dem

Wert und der Notwendigkeit der Pfleg « der Leibesübungen zu
überzeugen .

Arbeiter - Kinderchoe Neukölln . Dirigent Richard Karo . Leitung
Karl Schneider . Uebungsstund « jeden Sonntag , 10 — 12 Uhr vorm .
im Gesangssaal der 1. Mädchen - Mittehchule , Donaustr . 120. An -
Meldungen werden dort entgegengenommen . Eintrittsgeld 1 M.
Monatsbeitrag 50 Pfg .

Oeftentliche Mieter oersamml vng . In einer am Sonntag , den
12. Dezember 1920 , vormittags 10 Uhr . im Reuen Gesellschafts -
Haus am Bahnhof Treptow stattfindenden Mieterversammlung
wird über das Thema : . . Ist die Besetzung der Mieierbeintzerposten
für dag Miet - Cinigungsamt durch zKrtreter der politischen Por -
teien noch den bisherigen Erfahrungen auch für die Zukunft an -

gebracht ? öffentlich gesprochen und das Thema zur freien Aus -
spräche gestellt . Erscheinen für di « Mierer des Lerwaltungs -
bezirks 15 ist Pflicht . Interessenten stnd willkommen .

Neuköllner Schülerwanderungen . Die in den früheren Jahren
von der ehemaligen Ortsgruppe Neukölln des „ Zenrralvereins
für Schülerwanderungen " veranstalteten Wanderungen sind in

diesem Jahre erstmalig unter Leitung des städt . Jugendamts
durchgeführt . Die durchschnittlich 6 — btagigen Wanderungen , die
am 16. Juni ihren Ansang nahmen ' und sich im einzelnen bis in
die Herbstserien erstreckten , wurden finanziell derart bestritten ,
daß jedes Kind « inen Betrag von « 5 Mk . ersparte , was in 39 Ee -
meinde - und 2 Mittelschulen insgesamt 43 200 Mk . ergab , und
die Stadtgemeind « neben einem Barzuschuß Lebensmittel In
natura gewährte . Dieses Verfahren hat sitfi insofern als beson¬
ders vorteilhaft erwiesen , als c » mögtick war . den Kindern fast
täglich zweimal warmes Essen zu verabreichen . An den mehr -
tägigen Wanderungen beteiligten sich SSd Knaben und 440 Mab -
chen . die in 34 Gruppen eingeteilt , unter sachkundiger Führung
vorwiegend den Harz und die Sächsische Schweiz auch Rügen ,
Thüringen und hervorragende Gegenden unserer Mark besuchten .
Daneben veranstaltete das Iiigcndamt unter Beteiligung von ins -
gesamt 667 Kindern zahlreiche eintägige Wanderungen in die
nähere Umgebung der Reichshauptsiadt .

Karl Schneider , Riaaer Straße 04 . legt Wert auf die Feststel -
lung , daß seine Frau Erna , geb . Heitmann , nicht mit der ge¬
suchten Erna Heitmann identisch ist .

Gewerkschaftliches
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den um etwa 20 Prozent erhöht . Die im früheren

den Bayerischen Hypolhekenbanlen eingeräumten Sonverre «

hinsichtlich einer geringeren Entlohnung chrer ÄNAestellten weM

abgeschafft . Der Reichstariwertg soll In dieser . Fassung bis M

30. Juni nächsten Jahres laufen , jedoch soll dem MgemernenW�
oand der deulschen Bankangestellten und dem Deutschen 5 » , .

beamten - Verein freistehen , zum 1. April nächsten Jahres yiaM

lich des Emkommens - Tarises wie auch der Anrechnung »er

rufsjahre Aenderungsvorfchlaage zu machen . ~
Berwaltungsarbsiter des Reiches und Preußens . Seft Anfa « »

Oktober sind die Lohnempfänger der Verwaltungsbehörde vn

Reiches ohne Erfolg bemüht , einen Reichslohniarrf zum AdW »

zu brinaen . Die Ressortvertreter machen ständig neue «chw ! e - - S

leiten insbesondere das Reichsverkehrzministenum vcrWÄ

durch Einführung einer 6. Lohngruppe , die Berwaltungsards ' '

als Prellbock gegenüber den berechtigten Forderungen und - W"

beständen der Eisenbahner z« benutzen . So besteht die

trotz der stetig steigenden Kosten für den Lebensunterhalt vor

Weihnachtsieste keinen Pfennig an Nachzahlung ab 1. Inn , Vf
zu erhalten . Auf den Einwand , die finanzielle Notlage des

ches gestatte nicht , die Berwaltungsarbeiter des Ne,ches aiM

messen zu entlohnen , muß erklärt werden : Das Reich möge MV

nur zu eine ? Lersicherungsgefellfchaft der reichen Leute wo » «

sondern die Regirrung hat durch eine gerechte Eteuerpolittl - »

Mittel der Geldbeschaffung anzuwenden . Von sciten des Dem

jchen Transportarbeiter - Verbandes Ulld der oerha : idelnden

rnifs - OR von Kollegen ist alles getan , um im Rahmen der A- '

Handlungen das menschenmöglichste zu erreichen . Kolleginnen Mtz
Kollegen ! An Euch wird es liegen , zur gegebenen Zeit , wenn o .
Ruf an Euch ergeht , den Kamps durchzuführen . — DeutM

Transportarbeiter - Verband . Sektion Z.
ecp tc }9Ttili . Muni- - ?, 13. »mtzm. 5 Uhr.
■: Zlib - On- Hmer - - -' ■ — a — « — —>>> et - -»„it - jl -n.
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»ratz « 2r Soflrnf «! Str . 1—19, 36—51. w- rde » » U Pall »izs «oli »n ttlecht .
Reg>ftii «iu »g ihr » Böchrr abzog »»»» »ti iSünther . Koaockll »tr . 42.

zi0»tt
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ArbettvlosenrSt « Groß - Berlin » ! Am 14. Dezembsr�mittazs
12 Uhr . Vollversammlung . Marstall , Breite Str . Am Sonnabend .
den 11. . vormittags 11 llhr , Reichsausschußsstzung des geschäfts -
führenden Ausschusses , Marstall . Breite Straße .

Der Schiedsspruch für dt « Bankanaestelltev . Di « Teuerungs -
Zulagen wurden für die männlichen Angeaellien um 1200 Marl
von 4800 auf 6000 Mark , für die wetblichen Anaeiielllen um 1500
Mark von 3600 auf 5100 Mark im Jahre erhöht . Haushallsiu -
lagen wurden um rund 1000 Mark erhöht . Die Kniderzulagen
werden gestaffelt und betragen 840 Mark bis 6 Jahre . 1080 Marl
bis 12 Jahr « und 1300 Mark für Kinder über 12 Jahre . Di «

Ortsklassenabjchläge sollen nunmehr 5, 10, 15 und 20 Mark be¬

tragen . Die Einkommen werdtn um 20 Prozent erhöht . Die Ein -
kommen der Bureauburschen werden festgesetzt : Im 14. Lebens
jähr auf 4360 . im 20. auf 7900 Mark . Di « Lehrlingsbezüg « wer -

«tiüik,»- cojujc . aniigurr rnrnjciW " " **. , . „ . <v*ri *aL
Ditz' Itt Licht »nbtrg . ZNiltiooch. Ib. D- i »mb«r . ab «»», 7 Uhr. im Caj *

ftatiplltt . 2, <S«»( cauet | a»mttung . laaesatbsung ; 1. HZirllchaftskris « unb �" j. Aefeiint <?»». St - in . 2. Di- btssi - ». 3. Si - llllngncchme gut « . W»
.». scinls. 4. Oraanitattonsarb «! tr «. Mitgll - bsbiuh l . <sitimlttt j.
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ZNternati - n- lu Bnnd der Nri . gsb«,ch »digt «n
sir ? RO, Sonntag . 12, D«g«mbrr , »arwittag ! , a
SchlUaula Sretlsidalber »tr . 24-26. Znfalg « der
orbnung ist das ihrsch - ine» «in «» I «b«n bringend « P, licht,

V«tb «»d b«r siabrilaelMit «, , Ortssarwaltang löiotz . ««rli ». Sonnabend , tl . r ,
»enider . abends 7 Uhr. lmt N- nsara , P«i «i »»dan » jüd - Cst . Jb. ichiaritt . 15,
iamralur . g alltr in de» iaaeitiaatfabtll «» »«b Snrl »»- i »l - g«r «ien belchaiiu
Äollegina «» imd Kollagen , Bericht »«ti anlcrei UohnlMiregnng , m

XronenonarbriUrdvctbonb . DechnNch«- Bühnenpersonal , Sonntag . 12. ig,

�»bar, iwimtttags 9 Uhr. im Gewirrschalteliaas . Engelr ' er 15, Tlestant-'

Ztnfrnibe-' tin» ». �2leb . . Zeoolib« Nentälln . Mlgliebernersammlitng am Sc"1*
tag . II . Dezember , norm. 9 Uhr, im Zdeol - Nostno , Dieichjelstr . 6,

So, . Pnoletoeiersiigenb . Sonntag , 12, De, »mb,r . lindet nom Arot , Ivest - Bf«
benburg die JNintllsoniunioaabsciei ttail . Wir hetrachien e, als i - lbswer, täube «
Pflicht . Hätz h. « Beiliner Organtsattaii sich daran betriligt . FahegelegenheU ' '
Uhr vom Potsdamer Babnho » bis Werdee . �����W I

Aedetiee - Toortl «» iSeotztSerliv «. Am Mittwoch , 15. Dezemdet , findet hi». ,�
»eraliiersammluag de» Naitell - Berband «, i . iok . B- rli » in bor Abla d«? Soeb , ,
Sijmncskms , clclnfti . 34. pünktlich th ? Uhr statl , Tageoordiumg : Wir »»»
r>. - - - - - - -ml«. Der Z- naer Libetiersporllangratz . Di« Wichtigkeit z,

ut die Anivesenhest sämtlicher Mitglieder , Einlatz «uu S*'
Aiboiler - Spartorgaeisalion . «rf

nd«. Sonntag , norm. 11 Uhr, im tziathans , AZnigstratzc .
S. Haste' tzreiheitllch « Nampf- rganUntion - n, HarmO » » �

äste willkommen ,

nuktNich �7 Uhr Rcti . Xaacsoidiuitifl « 23lt ukd
L�. » 4r Zni - rnationa ! . , L. r Z- na - r ArLireOportlongretz . V Wichtigkeit�
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«orantwortlich fsti dl « Zlebaktion : « mil Rabold . Berlin .
antwortlich für den . Siileruuntell : L » d w i g ttsmeriner . «arlsharst . ,�,
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Kostüms , Rüche

— » ohr pralawert
Tsilsablung gestattet
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melzmieii
' J 1 a-Jer Art

jetzt fehr billig !
zki - enzfSchf « - » NN
Mltt » . . . . .. . SOO M. an
fclaabaffldtft a. lOSSffi . an
»rohe «aawahl in lonitigen
Peliwaren . - «eparatnrrn

mneihalb 6 Tage »

PoezttA. ssürfchnermstr .
Korrbufer Damm 43

iWeiWili . ll
[ 3a hl , für dlletall » frbrr
| « rt auij . rgemütt . tlldj bol ) t

Möbel
. S" blbeutcnb
berobgefetzt «« Preise «.
Baroj . Teilzahluno
**1 stk I «ft »r ' Tina nnb
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Schtekzim »??. Vghn ' immer .
HeriknzillMer . Speifczimsm

Vunte «iiehen
«ldvel '

Ulesereanch n. a», »«itrt ,
Kasten

,
Mel - lm

ITk. ZkMsxrler Sir . 58
1 6 Min . n. Mejondervi .

Padjtr . 47 - 4S.
I 7l!in. ». fntif. «. funbb «.

Dynamoelraht . . .in Bann«ollr , Seide und Emaille Ilool « jeden

e , Srünsr Weg 100J
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( Hof) Stäbe Krauistratze

für M . Mode
hoheSchmlmette

I
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fcoa' t «am 7 »Ueatzae- US

Sr-SUülsaasfi ec m
« m Ringbaimbef . WW

AltmetaBle
lauft jura Tagespreis

1 Berbergek Slraße 1
Sdu Schoahaalir Alle«.

I! Ml Sp�lr� MiSlMliraS bis 1. 3 > noch KarJ
I staple - 1Mcsinr ! NicVel 1«Ibmlniam I Zinl ! 3« pe- «- >, gildor !
I �' »»nelaloa ! ' �, ßl - - cb, . b�p�nl Slllasieamp ' .
f na - � ? 160 — leali Kc<»I «, «imlI . rin »ia «frveiev »ia , !
�WsSweMtp . jaand - enlleb, ' � �

. «a- tiii »»iia - —•

__ __ wie « er » «onoertattonS »� _ _ _ losikon , 6. (letzte) LUiuoac in
IUWNW 22 Haldlebrrbändcn oerbanft
_ K - vuchhandlang . ftzreiheii »,

« ab

Sexuelle Frage
• cn

Prckiü � Wart

ss«, t, « »Kt»DU, ,sOsess»' «Jt»' "' '

„ FreiheU "
. « reite etroste »*®

Donerwaftchertpenen ®' 1' '
Belchenberger Steatz « "■

Möbel - »der Kredit

tu b. o MHtflft «« Vreifeu ur. b lai . cht. , «en
V«Mngtcii�tvia —' «»efft » ouäi oussän ».

Möbel - Groß
Grosse Aravdftirter Etr « Ue 141

JnpaubenstA . S, Eingang B«krrftr .
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- Wotensrauettf
Z sofort gesucht r

t Freiheit - Ausgabesteller
A

Marl « Döring� Steinmetzstr . 23 - «

* * * yyrTrrfrrfrvvrTVfnrvrrrrfl ? '

Di « Freiheit , s » r�Erb n - '

Ausgabestelle SSEjelliui , Mittelst �
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